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Mittwoch den 14. April 


Inland. 


+ 2erlin, 11. April. Nach den Aeußerungen 
zu urtheilen, wie ſie von einem großen Theil der hier 
verſammelten Landſtände kund gegeben werden, iſt von 
em gegenwärtigen Landtag Bedeutendes zu erwar⸗ 
ten. Die Wichtigkeit ihrer Sendung wird von denſel⸗ 
den in einer Weiſe erkannt, welche mehr als den Er: 
wartungen in dieſer Hinſicht entſpricht. Die Ausſprüche 

dafelden in beträchtlicher Gemeinſchaft, da freundfchaft: 


liche Berührungen der Vertreter der verſchiedenen Pro: | 


vinzen rorauszuſehen waren, deuten darauf bin, daß 
dieſelben vollkommen erkennen, daß von den Ergebniffen 
dieſes Landtages nicht allein die politiſche Zukunft Preu⸗ 
Eins und Deutſchlands, ſondern auch eurcpäifche Ge: 
ſchicke abhängen, da die künftige Stellung Preußens 
und Deutſchlands den entſcheidenden Ausſchlag in die 
in Betreff der 


Wagſchale 1 in Europa geltenden 
politiſchen Grundſätze legen wird. Die Adreſſe der 
Eindftinde als Antwort auf die königliche Eröff: 


nungsrede dürfte mithin großes Intereſſe darbieten. — 
Wie man erfährt, ſind die Konferenzen, welche in Be⸗ 
treff der Feſtſtellung der Weryältniffe der Juden ſtattge⸗ 
funden haben, nun beendigt. Der Druck dieſer Ver⸗ 
bandiungen fol bereits begonnen haben. In mancher 
Hinſicht follen den Juden Zugeftändniffe gemacht worden 
fin, dagegen dürften in vielen anderen Beziehungen die 

änſche derſeden weniger deftiedigt werden, da die bis⸗ 


der leitende Anſicht hinſichtlich der Stellung der Juden 


betreffenden Octs feſtgehalten zu ſein ſcheint, ſo daß be⸗ 
eutende Erweiterungen wohl nicht zu erwarten ſein 
es — Die Verordnung in Betreff der Oeffentlich⸗ 
ne Gerichtsverhandlungen hat hier allenthalben große 
G Rt hervorgerufen, da man in dieſer Verordnung eine 
zwährleiſtung für die baldige Ausdehnung des münd⸗ 
dice Henne den Verfahrens auf den gefammten 
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Sitze für die königl. Prinzen, zur Linken elf für die 
Staatsminifter, hinter den letztern die der Schnell⸗ 
ſchreiber; ferner zu beiden Seiten uud davor reſp. 
11, 16, 21 und 22 Sitze, alſo 70 Sitze für die Mit⸗ 
glieder der Hertenkurie. Von da dleiden drei freie 
Gänge, dazwiſchen befinden ſich die Sitze der Abgeord⸗ 
neten der drei Stände, und zwar in dem erſten Gange 
die von Rheinland und Pommern, in dem zweiten von 
Poſen und Preußen, in dem dritten von Brandenburg 
und Schleſien, in dem vierten von Sachſen und Weſt⸗ 
phalen. Die verſchiedenen Provinzen ſind geſchieden. 
In den Fenſterniſchen und an den Seiten befinden ſich 
noch Sitze für Landtags⸗Mitglieder. (Spen. Ztg.) 
Unſere Hausvoigtei⸗Geſängniſſe find gegenwärtig in 
einem hohen Grade mit Gefangenen angefüllt, ſo daß 
in ſolchen kaum nech irgend ein leerer Raum vorhan⸗ 


den iſt. Meiſtens ſind es ſolche Gefangene, welche in 


politiſche Unterſuchungen verwickelt ſind. 
finden ſich darunter viele junge Polen, ſogar Gymna⸗ 
flaften, welche dei der letzten polnischen Coalition bethei⸗ 
ligt find, um die Ausbildung dieſer jungen Leute 
durch die Haft nicht zu unterbrechen, iſt in der Haus⸗ 
voigtei eine vollſtändige Schule eingerichten, in welcher 
dieſelben von einem hieſigen Gymnaſiallehrer in den 
auptzweigen der Wiſſenſchaft unterrichtet werden. 
Auch eine vollſtändig eingerichtete Kirche findet ſich in 
der Hausvoigtejl. Die Lage der dortigen Gefangenen 
iſt eine ungleich günſtigere, als die der Bewohner des 
neuen Zellengefängniſſes bei Moabit. — Bei dem hie: 
ſigen Ceiminalgericht iſt nunmehr die durch das neue 
Unterſuchungsverfahren bedingte neue Geſchäftsordnung 
vollſtändig regulirt und durch die Praxis befeſtigt. Es 
beſteben jetzt ſechs Adtheilungen, je nach den Graden 
der Verbrechen. Die zu dieſen Abtheilungen gehö⸗ 
rigen Büreaus werden von jetzt ad nicht nur nach 
der Geſchäftseinrichtung, ſondern auch nach der Lokali⸗ 
tät getrennt werdeu. Jede Abtheilung wird dann einen 
ſelbſtſtändigen Gerichtshof für ſich bilden. — Bei dem 
neuen Unterſuchungsverfahren drängt ſich immer mehr 
die Gewißheit auf, daß fortwährend eine Unzahl von 
Meineiden vor Gericht geſchworen wird. Bel dem al⸗ 
ten Verfahren kamen ſolche Meineide freilich noch weit 
häufiger vor, fie wurden indeß weniger bemerkt. 
: (Publiciſt.) 

Schon ſeit län⸗ 


Namentlich 


{ D Bon der Oder, 10. April. 


Ein⸗ und Ausgangszoll von allen natürlichen Erzeug⸗ 
niſſen des Grundes und Bodens und von den Erzeugs 
niſſen der Manufakturen und Fabriken in den befagten 
altpolniſchen Provinzen entrichtet werden fol. Dieſer 
Zoll darf Zehn vom Hundert des Werthes der Waare 
am Abfendungsorte nicht überſteigen.“ Nach Artikel 29 
fol der Durchgangszoll nur der mäßigſte und der Tran⸗ 
ſitohandel vollkommen frei ſein. So der Traktat von 
1815; wie die Wirklichkeit des Handels 1847 iſt, weiß 


Jedermann. So viel iſt aber klar, daß, wenn die ruſ⸗ 


ſiſche Zolllinie, alſo der ruſſiſche Tarif, nun an unſere 
preuß ſche Grenze verfegt würde, von einer Gültigkeit 


des Traktats vom 3. Mal 1815 in dieſem Punkte 
nicht mehr die Rede fein könne. Hoffen wir dader, 
daß die den Traktaten ſchuldige Treue die oden ange⸗ 
führten Zenungsnachrichten ſtets im Kreiſe der Sagen 
e und fie nie zur Wahrheit werden laſſen 
wird. 

** Poſen, 10. April.) Nicht allein hieſige und 
Berliner Juſtizkommiſſarien ſind aufgefordert worden, 
ſich deim bevorſtehenden Polenprozeß als Vertheidiger 
der Angeklagten zu bethätigen, ſondern auch die aus 
auswärtigen Gerichiskteiſen. Der Grund, warum ſich 
keiner aus der Provinz dis jetzt hierzu gemeldet, nie es 
allgemein beißt, fol lediglich darin beftehen, daß die 
Gelder, welche das Miniſterium hierbei offerirt, zu mes 
nig im Verhältniß mit der Praxis der Herren find, 
Bedenkt man die großen Koſten, die ſchon die Unterſu⸗ 
chung verurſacht hat, fo konnte das Minifterium zus 
vörderſt keine große Offerte machen. Was nun den 
endlichen Beginn des Prozeſſes anbetrifft, ſo werden 
die Termine immer noch fo fehr verſchieden angegeben, 
fo daß man darüber im Ungewiſſen bleibt. — Vor eis 
nigen Tagen brach hier des Nachts in der großen Ger⸗ 
derſtraße beim Hotel de Hamburg Feuer aus und zer⸗ 
ſtörte daſelbſt ein Hintergebäude und die Remiſe eines 
Wagenbauers, wobei eine Anzahl von vorräthigen Wa⸗ 
gen mitverbrannte; als ein Glück iſt es dabei anzuſe⸗ 
hen, daß der große Sturm, welcher die Tage vorher 
bier gewüthet, ſich in der jüngſten Zeit gelegt hatte. 
Für unſere Garniſon gilt der Feuerlärm immer noch 
als ein Ruf zur vobſtändigen Allarmirung und Be⸗ 
fegung der Stadt; man ſah daher in der beregten Nacht 
die Huſaren, mehre Batajfllone Infanterie und faſt die 
geſammte Artillerie mit vollſtändiger Beſpannung und 
Lunten auf dem Wilhelmsplatz aufmarſchiten, während 
außerdem noch die Wachen verſtärkt wurden. — Den 
e Bemühungen des Feſtungs⸗ Baudircklors 

ajor Reichel, iſt es gelungen, die diesjährige Bau⸗ 
ſumme, welche auf die Hälfte, auf 150,000 Thaler, 


‚reducirt war, zwar nicht auf drei Viertel der Summe, 


wohl aber auf zwei Drittel zu erhöhen. — Der hier 
allgemein beliebte Major Laue vom Generalftabe, vor⸗ 
nehmlich bekannt durch ſeine Theilnahme am letzten 
Türkenkriege, iſt vor kurzem nach dem großen Avance⸗ 
ment, nach Berlin verſetzt worden. — Wie gewiß aller⸗ 
wärts in unſerem Staate, ſo herrſcht auch hier eine 
ungemeine Spannung auf den morgen beginnenden 
Landtag, ſie drängt alles andere Intereſſe in den Hin⸗ 
tergrund, fo auch die Theilnahme über die, wie es all⸗ 
gemein heißt, bevorſtehenden adminiſtrativen und wohl 
auch politiſchen Begebenheiten im ruſſiſchen Polen. 
* X Köln, 8. April. Unſere Stadt iſt täglich 
mit großen Schaaren Auswanderer überfüllt, die von 
hier nach Antwerpen gehen, um ſich dort nach Amerika 
einzuſchiffen. Befinden ſich auch Einzelne darunter, des 
ren Aeußeres eine gewiſſe Wohlhadenbeit verräth, fo find 
die meiſten doch mittelloſe Leute, welche unfehlbar einem 
harten, wahrlich nicht deneidenswerthen Looſe entgegen⸗ 
gehen. Um fo mehr verdient die Aufmerkſamken der 
höheren Betörden auf die Prellereien aufmerkjam ges 
macht zu werden, deren ſich bier einzelne Wirthe gegen 
dieſe armen Leute, mit Hüfe gewiſſenloſer Lohndiener ic., 
von denen fie ihnen gesen gute Trinkgelder zugeführt 
werden, erlauben. Undegreiflicher Weiſe übt die Polis 
zei dabei auch nicht die mindeſte Kontrole und dennoch 
ift uns ein Fall bekannt, wo eine ſolche aus 4 Perſo⸗ 
nen beſlehende Familſe (wobei 2 Kinder) weinend auf 
der Straße ſtand und erzätite, fie habe für ein Stroh⸗ 
lager, Abendbrod und Frühſtück 4 Thaler bezablen müſ⸗ 
fen! ... Unſer Stadtrath hat zum erſten Male über 
feine Wirkſamkeit in einem den Zeitungen beigegebenen 
Beitlatte öffentlich Rechenſchaft abgelegt, doch findet ſich 
darin nichts, was einer befonderen Erwähnung werih 


Dieſes Schreiben gelangte erſt am 13. in ang Fade. 


wäre. Nur fühlt man ſich veranlaßt bezüglich der zu 
Gunſten der armen und nothleidenden Klaſſen bewillig⸗ 
ten Unterſtützungsſummen einige Vergleiche mit anderen 
Nachbarſtädten anzuſtellen, deren Bevölkerung kaum ein 
Viertel der hieſigen gleich kommt. So wurde der hie⸗ 
ſigen Armenverwaltung zur unentgeltlichen Suppen: und 
Brodvertheilung ein außergewöhnlicher Kredit von 5000 
Air, bewilligt, während die ſtädtiſchen Behörden des 
benachbarten Barmens außer den bereits im Dez. v. J. 
dem ſtädtiſchen Unterſtützungs-Komitee zur Verfügung 
geſtellten 10,000 Rthlr. noch erſt vor Kurzem in Be: 
tracht der fortbeftebenden Noth abermals 5000 Rehir. 
bewilligten. In Elberfeld hat man der Staatsbehörde, 
bezüglich der Verwendung der erbetenen Beihülfe von 
25000 Rehlr. von Seiten der Faß rikanten den Vor: 
ſchlag gemacht, dieſelben unter der Bedingung zu ge⸗ 
nehmigen, daß man ſich verpflichte, ein Waarenquan⸗ 
tum zum Betrage von 25000 Riir. in einer beſtimm⸗ 
ten Friſt für eigene Rechnung und Gefahr zu Gunſten 
der darbenden Arbeiter durch vermehrte Arbeit anferti⸗ 
gen zu laſſen. Auch uns ſcheint Arbeit vor allem Noth 
zu thun und weit beſſer angebracht zu fein als Geld: 
unterſtützungen, die, wie es leider die Erfahrung täglich 
beweiſt, nur zu häufig den Hang zu dem dolce far 
niente befördern und wir zweifeln daher auch nicht, 
daß ſich die Staatsbehörde dem Vorſchlage geneigt zei: 
gen wird. 


Deutſchland. 

Meiningen, 9. April. Die hieſigen Stände haben 
für die Abhülfe des Nothſtandes durch Arbeit 100 000 
Gulden bewilligt, und der Herzog hat aus eignen Mit: 
teln 25,000 Gulden für Wegebau und 25,000 Gul⸗ 
den für den Ankauf von Getreide hinzugefügt. 

Hannover, 8. April. Von politiſcher Bedeutung 
erachtet man die bereits erfolgte Ernennung des der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin für die Militär⸗Ange⸗ 
legenbeiten beigegeben Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adjutanten 
des Kaiſers von Rußland, v. Manſuroff, zum Mi: 
niſter und bevollmächtigten Geſandten Rußlands am 
hieſigen Hofe, wo bisher noch kein ruſſiſcher Geſandte 
fungirte. Man ſcheint hier höberen Orts dieſe Ernen⸗ 
nung ſehr günſtig aufzunehmen und will wiſſen, daß 
die Stelle des Herrn von Manſuroff in Berlin nicht 
wieder beſetzt werden wird. — Se. Maj. der König 
iſt jetzt auch zum Chef eines öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
Regiments, welches unter dem Namen „Palatinal⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment“ in der öſterreichiſchen Armee bekannt 
iſt, ernannt worden. (Spener. 3.) 


Oeſterreich. 

* * Wien, 9. April. Ich bin nunmehr im 
Stande, meine letzte Mittheilung hinſichtlich der Unter⸗ 
handlungen wegen des Ankaufs der Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu vervollſtändigen. In dem 
Sr. kaiſerlichen Majeſtät eingereichten Geſuche führt die 
Direktion der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn an: 
daß ſie auf die Seitens des Krakau⸗Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Direktorit geſchebene Anfrage, ob fie zur Unter: 
handlung wegen einer Vereinigung beider Bahnen ge⸗ 
neigt wäre, die ihr daraus erwachſenden Vortheile nicht 
verkennte, die Vereinigung auch in den ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen für angemeſſen hielte, jedoch 
nicht eher bindende Verhandlungen der Aolöfung an⸗ 
knüpfen könnte, als bis ſie über die Willensmeinung 
Sr. Majeſtät für eine Abänderung der im Privilegio 
vom Jahre 1836 verzeichneten Bahnlinie Kenntniß er⸗ 
halten haben würde. Dieſe Linie führe von Oswien⸗ 
ezim am rechten Ufer der Weichſel über Zabor und 
Skawina nach Podgorcze und von da nach Bochnia, 
während eine Verbindung mit der am linken Ufer der 
Weichſel bereits gebauten Krakauer Bahn von Babice 
nächſt Oswienczim ausgehend, die Weichſel überſchreiten 
und in der Nähe von Krzanow in die Station Trze⸗ 
binia ausmünden und dadurch die Eoftfpielige Erbauung 
einer 8 Meilen langen Parallelbahn vermieden und die 
Nordbahn auf dem möglichft kürzeſten Wege mit der 
Warſchauer Bahn bel Szezakowa und mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen bei Myslowitz vereinigt werden würde. Hiezu 
wäre nur der Bau der 12½ Meilen langen Strecke 
von Oderberg bis Trzebinla erforderlich, bei Erhaltung 
der dermallgen Trace von Oderberg bis Podgorcze da⸗ 
gegen 17½ Meilen Bahn und zwar mit bedeuten: 
den Koſten. Demnach bitte dle Direktion, ſie für den 
Fall der Einigung über die Ablöfung von dem Baue 
von Oswienczim nach Podgorcze zu ent inden. — Ye; 
denfalls folgt ſehr raſch die kaiſerliche Entſchließung auf 
dies Geſuch, und kann kaum eine andere als eine undedingt 
zuſtimmende ſein. 

SS Peſth, 7. April. Herr Ladislaus v. Szalap, 
ein fruchtbarer magpariſcher Schrififteller, verſpricht dle 
im Jahre 1838 zwiſchen ihm und dem berühmten 
Eduard Gans in Berlin gepflogene Correſpondenz 
herauszugeben. L. v. Szalay, früher Redakteur des 
Oppoſitionsblattes Prſti⸗Hirlap, und Landtags⸗Deputirter, 
nimmt in der freilich noch in den Flegeljahren begriffe⸗ 
nen magparifhen Publiziſtik eine geachtete Stellung ein, 
und obgleich feine Schriften von keiner höheren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder polſtiſchen Befähigung zeugen, fo dürfte 
doch ſchon die bloße Berührung eines der angeſehenſten 
deutſchen Gelehrten mit unſerm magparlſch⸗ariſtokratiſchen 


— — — 


778 


Publiziſten von Intereſſe fein. Die Korreſpondenz wird 
wahrſcheinlich in magpariſcher Ueberſetzung erſcheinen; 
wir werden ſeiner Zeit darüber referiren. — Der Buda⸗ 
Peſti Hirado, das Organ der gouvernemental⸗conſerva⸗ 
tiven Partei, beſpricht in ſeinen letzten Nummern einen 
Plan, nach welchem der Reichstag mittelſt der Regle⸗ 
rung beim Papſte dahin ſich verwenden ſolle, daß die 
italieniſchen Mifftenäre in der Moldau durch magyariſche 
erſetzt würden, und daß der Papſt einen magyariſchen 
apoſtoliſchen Vicarius für die Moldau ernennen möge. 
Ferner ſoll in Ungarn eine katheliſche Miſſionsgeſellſchaft 
zuſammentreten. In der Moldau befinden ſich gegen 
50,000 Magyaren, welche in früheren Zeiten dahin 
ausgewandert ſind. Man hat ſich viele, aber vergebliche 
Mühe gegeben, fie zur Rückkehr in das Magyarenland 
zu bewegen, um durch fie das magyariſche Element zu 
verſtärken, und die deutſchen und ſlaviſchen Einwanderer 
entbehrlich zu machen. Der Buda-Peſtl Hirado legt bei 
dem beregten Plane das Hauptgewicht auf die ungari⸗ 
ſchen Handelsbezlehungen zu dem Dcient, er läßt ſich 
bereits in die Details des Planes ein, wie glauben aber 
nicht, daß dieſer vor der Hand zur Ausführung kommen 
werde. Die ewige Klippe, an welcher alle ungariſchen 
Handelsprojekte ſcheitern, iſt der Geldmangel, und da 
auch das in Rede ſtehende Projekt wenigſtens 200,000 
Gulden jährlich erfordert, fo muß ſchon dadurch feine 
Ausführung ſehr bezweifelt werden. — Die Sterblichkeit 
in den hieſigen Hoſpitälern nimmt auf Beſorgniß erregende 
Weiſe zu. Im Rochus Hoſpitale find binnen 6 Stun: 
den 47, melſt am Typhus, geſtorben. Die durchſchnitt⸗ 
liche Zahl der Sterbenden in dieſem Hoſpitale iſt täglich 
20-30. Auch der behandelnde Arzt, der Direktor der 
Anſtalt, iſt dieſer Tage dieſer Krankheit erlegen, und ſeine 
zwei Aſſiſtenten find ebenfalls ſehr gefährlich erkrankt. 
Die Kranken in den Hoſpitälern beſtehen meiſt aus jer 
nen unglücklichen Slovaken, welche durch die Noth aus 
ihrer Heimat getrieben, hier nicht minder dem Elend 
preisgegeben waren, und mit dem Todeskeime im Her⸗ 
zen in die Hoſpitäler aufgenommen wurden. Auch in 
Privathäuſern, namentlich der armen Klaſſen, graſſirt 
hier der Typhus. — Es iſt bezeichnend, wie wenig der 
Magyarismus noch in dem Volk einheimiſch geworden, 
daß für die bedeutſame Profeſſur der magyariſchen 
Sprache und Literatur an der hieſigen Univerſität kein 
einziger Kandidat aus dem Volke ſich gemeldet hat. Die 


5 Kandidaten gehören ſämmtlich dem geiſtlichen Stande au, 


Frankreich. 

Paris, 7. April. Hr. Guigot ſoll dem Fürften 
Metternich eine Denkſchrift des Hrn. Bois le Comte, 
franzöſiſchen Geſandten in der Schweiz, über die von 
Seiten Frankreichs in den Angelegenheiten der Eidge⸗ 
noſſenſchaft zu besbachtende Politik überſandt haben. — 
Ein gewiſſer Guitton und ſeine Konkubine, eine Mu⸗ 
lattin, ſind geſtern verhaftet worden, indem ſie Spott⸗ 
lieder auf den König verkauften, deren Verbreitung 
ſchon lange der Gegenſtand der Nachforſchungen der 
Polizei war. Außer dem Vorrathe ſolcher Lieder fand 
man bei ihnen auch eine Liſte, auf der ſehr bedeutende 
Namen figuriren und durch die eine gewiſſe Partei ſtark 
kompromittirt werden dürfte. 

An der Börſe macht die Nachricht der Times vom 
Iten, welche die Abſendung von 400 Mann Marine: 
Soldaten von Portsmouth nach Liſſabon beſtätigt, gro⸗ 
ßes Aufſehen. Man glaubt an eine bloß ſpaniſch⸗ 
engliſche Interventlon, und zwar zu Lande durch die 
ſpaniſchen Truppen, zur See durch Admiral Parkers 
Escadre. 

Der Commerce, der heute ebenfalls von der ſpa⸗ 
niſch⸗engliſchen Intervention in Portugal ſpricht, glaubt, 
dieſe werde, den Beſtimmungen des Quadrupel⸗Vertrags 
zufolge, auch die Intervention Frankreichs nach ſich zie: 
hen. — Die Union monarchique dagegen fagt, das 
ſpaniſche Kabinet habe ſich gleich nach feiner Bildung 
an den engliſchen Geſandten Hrn. Bulwer gewendet 
und dieſer habe die gemeinſchaftliche Interventien, aber 
ausdrücklich mit Ausſchluß Frankreichs zugeſagt. 
— Der Commerce ſagt ferner über den Gegenſtand: 
Engliſche Marine⸗Truppen würden in Liſſabon gelandet 
werden und eine ſpaniſche Legion in Portugal einrük⸗ 
ken; die Operationen gegen Oporto ſollen gemeinſchaft⸗ 
lich betrieben werden. Dagegen müſſe die Königin 
Donna Maria ſich verpflichten, ihr jetziges Miniſterium 
zu wechſeln, die Charte Don Pedros wieder herzuſtellen, 
alle von Coſta Cabral eingeführten Modifikationen der⸗ 
ſelben aufzuheben und eine vollſtändige Amneſtie zu gez 
währen. 


Spanien. 

Madrid, 2. April. Der Herzog von Glücksberg 
hat der Königin feine Beglaubigungsſchreiben als be: 
vollmächtigter Miniſter wahrend der Abweſenhelt des 
Grafen Breſſon überreicht, Nach einer kurzen Anrede 
des franzöſiſchen Repräſentanten, in welcher er verſicherte, 
daß fein Hof noch immer dleſelben freundſchaftlichen 
Geſinnungen für Spanien und deſſen Regierung hege, 
die Graf Breſſon ſo oft aus zudrücken Gelegenheit ge⸗ 
funden habe, entgegnete die Königin, ſie ſreue ſich den 
Herzog von Glücksberg als das würdige Organ der 
freundſchaftlichen Gefühle ihres erlauchten Onkels, des 
Königs der Franzoſen, zu begrüßen. — Dem Heraldo 


zufolge, beſchäftigte fich das neue Kabinet faſt ausſchließ⸗ 
lich mit Portugal, und im letzten Miniſterrathe ward 
beſchloſſen: „jene energiſche Haltung anzunehmen, die 
dle jetzige Lage Portugals erheiſche und zu verhindern, 
daß die dortigen Unruhen ſich üder die Grenzen Spa⸗ 
niens fortpflanzen.“ 

Italien. 

Den „Daily News“ iſt ein Schreiben aus Rom, 
datitt vom 28. März, zugegangen, worin es heißt: 
das Gizzi abgezwungene „Edikt“ iſt, Dank der feſten 
Haltung der Redakteure, ein todter Buchſtabe geworden. 
Geſtern erſchienen alle hieſigen Journale fo lebensfriſch 
und kräftig wie je, ohne das Geſpenſt „Regierungs⸗ 
ſtempel“ und ohne Spuren von Einmiſchung der Cen⸗ 
ſur. Unter den Volkslehrern voranſchreitend zeigt der 
„Contemporaneo“ ſeit der kurzen Pauſe verdoppelte 
Energie und bringt Artikel von einer Beredſamkeit und 
Gewandtheit, wie ſie das Pariſer Debats ſelten an den 
Tag gelegt hat. In Betreff der Journale wird, wie 
man verſichern hört, „im laufenden Jahre“ keine Aen⸗ 
derung verſucht werden und eine ſolche Conceſſion an 
die neuliche Kundgebung der öffentlichen Meinung iſt 
ganz eben ſo gut, als eine ſchließliche Aufhebung. Denn 
in Rom gilt es ſtillſchweigend als ein Ehrenpunkt, daß 
kein Edikt, wenn es einmal bekannt gemacht worden, 
widerrufen werden kann, wenn man's auch ſonſt noch 
ſo ruhig ſchlafen läßt.“ 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 13. März. Das neueſte Amtsblatt der 
hieſigen königl. Regierung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß die 
aus dem chriſtlichen Alterthum herſtammende, in der 
evangeliſchen Kirche ſeit der Reformation allgemein be⸗ 
ſtehende, und eben darum auch in den Vorſchriften 
über die gottesdienſtliche Ordnung als beſtehend voraus⸗ 
geſetzte Sitte, zu der Taufe der Neugebornen zwei oder 
drei Zeugen zu wählen, und zum Taufakte mitzubrins 
gen, in der Provinz nicht überall gleichmäßig beobachtet 
wird, vielmehr noch hier und da Kinder ohne Pathen 
zur Taufe gebracht werden. Wir finden uns daher 
veranlaßt, die evangeliſchen Geiſtlichen unſeres Aufſichts⸗ 
bereichs anzuweiſen, jenem Mißbrauche in angemeſſener 
Weiſe durch Belehtung in den einzelnen Fällen, oder 
auch, wo es zweckdienlich ſcheint, durch eine Anſprache 
an die verſammelte Gemeinde von der Kanzel herab 
entgegen zu wirken, und nicht ferner zu geſtalten, daß 
in Ermangelung der vorſchriftsmäßigen Taufzeugen auf 
augenblickliche Requiſition Pathenſtellen von Geöcknern, 
Balgentretern oder Hebammen blos zum Scheine über⸗ 
nommen werden, da ein ſolches Verfahren lediglich als 
eine unzuläßige Umgehung der Vorſchrift zu erachten iſt. 
Breslau, den 11. März 1847. — Königliches 
Conſiſtorium für die Provinz Schleſien. — Graf zu 
Stolberg. } 


Breslau, 13. April. In Folge des vor wenigen 
Tagen erſchienenen Geſetzes über die Oeffentlichkeit des 
Gerichtsverfahrens wurden heut zum erſten Male bei 
dem hieſigen Stadt- Gericht die das Vorzimmer mit 
dem Audienz⸗Zimmer der Prozeß⸗Deputation verbinden? 
den Flügelthüren während der mündlichen Verhandlung 
geöffnet und nur während der Abſtimmung geſchloſſen. 
Es hatten ſich indeß außer den Parteien, welche dit 
Verhandlung ihrer elgnen Rechtsſtreite abwarteten, keine 
Zuhörer eingefunden, wahrſcheinlich weil die betreffenden 
Geſetze noch wenig bekannt geworden find, Auch il 
Zukunft dürfte wohl das Civil⸗Verfahren weniger Zu“ 
hörer herbeilocken, als die Verhandlung von Keiminal' 
Prozeſſen, doch iſt auch in Civil⸗Sachen die Oeſſent 
lichkeit unbedenklich von dem weſentlichſten Eunſtuſl 
und begrüßen wir das lang erſehnte Geſetz mit *. 
größten Freude und mit Dank gegen den Geſetzgeber, 


* Breslau, 12. April. Einen ſchönen Bew 
der Thellnahme an den Beſtrebungen, die untern K 
fen mehr und mehr heranzubilden, geben, wie in die ; 
Stg. ſchon öfter ausgeführt worden ift, die Geſellen 
Geſang-Vereine. Die Bemühungen des He, 
Lehrer Groſer hierſelbſt ſind in dieſer Bezlehung bel 
bigend anzuerkennen. Statt, wie es fo Manche th 
ſich in obſcuren Kneipen und auf ſuuenverdetber 
Tanzböden herumzuttelben, verſammeln ſich allfonm! 
lich Abends eine große Anzahl Geſellen im Sch, 
ſchen Lokale (Motthlasſtraße), um vierſtimmige mache 
nergeſänge aufzuführen und ſich durch hamodlhe, 
Scherze zu erheitern. Die vorzutragenden Piecen 6 
den an Wochenabenden unter Leitung des Herrn 4. 
fer einſtudirt. Möge Herr Groſer fein Werk fore nut 
und ſich dadurch auch um das fütliche Wohl Mi, 
Mitbürger verdient machen. Wie wünſchen ihm 
regſte Theilnahme von Seiten des Publikums. 


2 Ant 

Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlan 
diſche Cultur. 

Breslau, den 31. März 1847. BELLA 

In der heutigen Sisung der naturmiffen! pes, 

lichen Section legte Herr Stadtrath 3 bot 

ben von 27 verſchiedenen farbigen Marmor⸗ 


IS 


welche im ſchlrſſchen Gebirge vorkommen, und theilte 


ngen über deren Fundorte, Lagerung und Be: 
— per auch über deren Dichtigkeit und Feinheit 
des Korns mit. Schleſien befigt im Gebiete des Thon⸗ 
ſchiefers, welcher das Vorgebirge des Riefengebirges zum 
Theil bildet, im Glimmerſchiefer und Gneus der Graf⸗ 
ſchaft Glas, fo wie im Glimmerſchlefer von Würben⸗ 
thal bis Reichenſtein überaus viele und ausgedehnte 
Kalklager, von welchen ſich viele als Marmor benutzen 
laſſen, und dergleichen von allen Farben liefern. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurden ſie bisher kaum beachtet und nur 
an wenigen Punkten ausgebeutet. Seit Jahren iſt 
Herr Stadtrath Scholtz bemüht, neue Fundquellen für 
dieſen Zweig vaterländiſcher Induſtrie zu eröffnen, „ein 
Unternehmen, welches, mit großen Opfern verknüpft, 
größere Anerkennung verdiente, als es bisher gefunden 
zu haben ſcheint. Von bunten Marmor⸗Arten zeich⸗ 
nen ſich vorzüglich die aus den Brüchen von Rothen⸗ 
zechau zwiſchen Schmiedeberg und Landeshut, vom Kitzel⸗ 
berge bei Kauffungen, Tiefhartmannsdorf, Kreis Schönau, 
Roſenthal, Kreis Habelſchwerdt, aus, die ſich beſonders 
zu Möbeln, Tiſchplatten, Fenſterbrettern und dergleichen 
eignen. Von weißem Marmot empfiehlt ſich am 
Meiften der von Wolmsdorf, ſüdlich von Landeck, doch 
finden ſich bis jetzt noch nicht ſo große Blöcke, daß ſel⸗ 
ge zu Statuen benutzt werden könnten. Der weiße 
armor von Schwarzenthal, auf der böhmiſchen Seite 
am Fuße der Schneekoppe, iſt von feinem durchſichtigen 
orn, faſt wie Alabaſter, allein auch nicht zu Sculp⸗ 
turen geeignet, weil er oft roſaſarbene Adern und Flecke 
enthält. Der dunkelgrüne, ſchwarzgefleckte Stein von 
Klein⸗Knſegnitz, öſtlich vom Zobtenderge, iſt Serpentin, 
m hieſigen königl. Schloß, fo wie zu Erdmannsdorf, 
ſind hiervon Kamine geſetzt worden. Herr Stadtrath 
Scholtz hatte die Güte, jene Proben den Sammlungen 
unſerer Geſellſchaft zu verehren. \ 
An den Vortrag des Herrn Stadtrath Scholtz ſchloß 
Dr. med. L. Neugebauer einen Vortrag über die 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen des Jardin des 
plantes, die er bel Gelegenheit feines Aufenthalts in 
Paris im Verlaufe dieſes Winters kennen zu lernen 
Gelegenheit gehabt hat. Er gab zuerſt einen kurzen 
Ueberblick der Geſchichte dieſes dem Studium der ge⸗ 
ſammten Naturgeſchichte gewidmeten Inſtituts und ging 
darauf nach Vorausſchickung einiger Angaben über dle 
Größe, Lokalität und Bodenverhältniſſe des Gartens 
ſelbſt zu der ſpeziellen Schilderung der einzelnen Abthei⸗ 


lungen der Anſtalt über, indem er dabei auf die mehr z 


und minder große Bedeutung aufmerkſam machte, welche 
dieſelben in wiſſenſchaftlicher Beziehung beſitzen. Er 
begann aus der Sammlung lebender Thiere, der ein 
großer Theil des Gartens unter dem Namen Jardin 
200logique eingeräumt iſt und nächſt deren Reichhal⸗ 
tigkeit und vortrefflicher Anordnung er namentlich auch 
die zweckmäßige Art und Weiſe hervorhob, in der darin 
die Beobachtung der Lebensweiſe der verſchiedenen Thiere 
ermöglicht wird, machte darauf bei Gelegenheit der Be⸗ 
ſprechung der botaniſchen Abtheilung des Gartens oder 
— eigentlich ſogenannten Jardin des plantes auf 
. in botaniſch geſchichtlicher Hinſicht merkwürdi⸗ 
e Bäume in demſelben, u. A. auf die von Vespaſien 
. im Jahre 1635 gepflanzte Stammmutter unſe⸗ 
mahl ſeltener Tropenpflanzen in den Gewächs häuſern 

a gam, und unterwarf ſodann die Muſeen der 
und alt für Zoologle, Zootemie, Botanik, Mincralogie 
unter logie näherer Beleuchtung. Es geſchah dies 
jeden KoerDorhebung des Wiſſenswürdigſten aus einer 
bi 4 Sammlungen. Mit größerer Ausführlich⸗ 
An urde beſonders das zootomiſche Muſeum beſpro⸗ 
tung d. Sum Schluſſe knüpfte Dr. N. an die Betrach⸗ 
bunden mit dem mineralogiſch⸗zoologiſchen Kabinet ver⸗ 
Welt 95 reichhaltigen Sammlung von Ueberreſten vor⸗ 
mati er Thiere und Pflanzen die Darlegung einer ſy⸗ 
tenen ſch geordneten Ueberſicht der in derſelben vertre⸗ 
Bi foſſülen Thlerarten aus der Klaſſe der Säugethiere, 
gel und Reptilien. 


** Die neue Kornhalle. 
een bereitet ſich in unſeter Kaufmannſchaft ein Un⸗ 
En emen vor, welches wir mit Vergnügen begrüßen 
Eine 1. leder Bethelligte vollen Be fall ſchenken wird. 
deben na unſerer jüngern, 


ſende Gand u verbunden, um, nachdem dle betref⸗ 


chigen Gelrei f 
eignetern Ben . ret vom Neumarkte nach einem ge: 


ee ſowohl d ü er Kauf⸗ 
mannſchaft, 0 er Würde unſer 
ene je der Wichtigkeit dieſes ſo bedeutenden 
Unbegreiflich iſt er iſt, zu verlegen. 
markts ſo la 1s falt, wie die Besucher des Neu⸗ 
energifhe gen deff "bee für eine Aenderung 
Br und Unordnungen ben en 323 
m Freien, ohne irgend einen a gen können. 


des Wetters ausgeſetzt, hatten fie nich allen Launen 1 fi 


aus entſpringenden nachtheiligen F. 


ſundheit zu erdulden fo 


„ſondern a f 
r den Handel durch Eu ee diejenigen, welche 


gemachte Markt⸗ 


. 


urepäiſchen Akazien, fo wie andererſeits auf eine. 
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und Makler⸗ Ordnung herbeigeführt werden, zu 
leiden. 

Allen dleſen, nur durch eine ungeeignete Oertlich⸗ 
kelt erzeugten Uebeln, ſoll jetzt durch das neue Unter⸗ 
nehmen eine gründliche Abhülfe werden. 

Die Eigenthümer des ſogenannten Alexanderhofes, 
welcher günſtig für den Zweck im erſten Viertel der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße belegen, alſo ganz in der Nähe 
der Oder und der anſehnlichſten Getreideſpeicher, haben 
ſich nämlich als bereitwillig erklärt, wenn eine hinrei⸗ 
chende Anzahl von Thellnehmern für den Beſuch zeich⸗ 
net, eine Kornhalle auf dem ihnen zugehörigen Ter⸗ 
rain erbauen zu laſſen. 

Nach dem vorläufig. genommenen Plane ſoll das 
Gebäude, in edlem Stile errichtet, in ausgedehn⸗ 
ter Räumlichkeit alles Zweckmäßige enthalten, näm⸗ 
lich einen großen, von beiden Seiten mit Fen⸗ 
ſtern verſehenen Verſammlungsſaal, mit beſonderem 
Raum für die Schiffer, ein Zimmer für die vereideten 
Makler, um dort die täglichen Preiſe feſtzuſtellen, Leſe⸗ 
kabinet u. ſ. w.; aber wie wir hören, es ſoll auch der 
Comfort nicht unberückſichtigt bleiden und das Erdge⸗ 
ſchoß für Reſtauration und Billard beſtimmt ſein. 
Wenn die Theilnahme für das Projekt ſich bald genü⸗ 
gend ausſpricht, ſo wollen die Unternehmer ſich ver⸗ 
pflichten, die Halle ſchon zu Michaelis d. J. der Ber 
nutzung zu übergeben; es wäre daher im Intereſſe der 
Sache ſehr wünſchenswerth, wenn die Erklärungen für 
den Beitritt ſo ſchleunig als möglich erfolgten. 

Der jährlich zu zahlende Beitrag für den Beſuch 
der Halle wird ſich nur auf ein Geringes ſtellen, auch 
ſoll die Meinung ſchon allgemein Geltung finden, daß 
Bäcker und Brauer, die nicht für den Handel, ſon⸗ 
dern nur für die Konfumtion kaufen, eben fo die vers 
eideten Makler und Kommiſſionäre, Letztere 
aber mit Auswahl, ohne irgend Etwas entrichten 
zu dürfen, Antheil nehmen können. 


danten bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Pitſchen; der in⸗ 
valide Unteroffizier Fückert zum etatsmäßigen Gerichtsdie⸗ 
ner bei dem Land: und Stadtgerichte zu Wohlau; dem Ju: 
ſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius publicus Gelinek II. zu 
Breslau, dem Land⸗ und Stadtrichter Hartmann zu Ha⸗ 
belſchwerdt und dem Juſtitiar Werner zu Bolkenhain iſt 
der Charakter „Juſtizrath“ beigelegt worden; desgleichen 
dem Sekretär Bernhardt bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte zu Ohlau, dem Aktuar Wandt bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Schweidnitz und dem Sekretär Weichert 
bei dem Land: und Stadtgerichte zu Glatz der Titel „Kanz⸗ 
leidirektor“; dem Aktuarius Herzog bei dem Ingquiſitoriate 
zu Brieg, dem Aktuarius Rudolph bei dem Inquifitoriate 
zu Schweidnitz der Titel „Inquiſitoriats⸗Sekretär“; dem Ak⸗ 
tuarius Müller zu Winzig der Titel „Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Sekretär“; dem Sber⸗Landesgerichts⸗Depoſital⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Dronke und dem Ober⸗Landesgexichts⸗Salarienkaſ⸗ 
ſen⸗Aſſiſtenten Mertens der Titel „Buchhalter.“ — Ver⸗ 
fest: der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Rottengat⸗ 
ter in eine etatsmäßige Ober : Landesgerichts Aſſeſſor⸗ 
Stelle bei dem königlichen Ober⸗Landesgericht zu Glo: 
gau; der Ober ⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gravenhorſt 
zu Glogau als etatsmäßiger Aſſeſſor an das Land⸗ und 
Stadtgericht zu Reichenbach; der Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Körner als etatsmäßiger Aſſeſſor an das Inguiſi⸗ 
toriat zu Brieg; der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Zim: 
mermann zu Ratibor als etatsmäßiger Aſſeſſor an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schmiedeberg; der 55 
gerichts⸗Aſſeſſor Pietſch, bisher in Löwen, an das a 
und Stadtgericht zu Brieg; der Bureau⸗Gehülſe Dem ir 
bei dem Landgerichte zu Wreſchen zum Subaltern-Gehülfen 
und Dollmetfcher der polniſchen Sprache an das Land: und 
Stadtgericht zu Brieg. — Entlaffen: Der Hülfs⸗Aktuar 
Zoepfel bei dem Land: und Stadtgerichte zu Habelſchwerdt. 
Der Wegebaumeiſter Schultze iſt als Lehrer der Bau⸗ 
kunſt, und der Bau⸗Kondukteur Gottgetreu als Lehrer 
der Architektur und praktiſchen Maſchinenlehre an der hieſi⸗ 
gen bönigl. Kunst, Bau- und Handwerksſchule angeſtellt 
worden. — Beſtätigt worden ſind auf Grund geſchehener 
Wahlen: im Schweidnitzſchen Kreiſe der Rittergutsbeſitzer 
v. Dresky auf Birkholz, als erſter, und der Rittergutsbe⸗ 
ſiger Graf v. Pückler auf Ober⸗Weiſtritz als zweiter Kreis: 
Deputirter; in Brieg der Apotheker Sperr, und in Schweid⸗ 
nig der Kaufmann Moritz, beide als unbeſoldete Rathsher⸗ 
hen, — ferner in Mittelwalde der bisherige unbeſoldete Rath⸗ 
mann Ja niſch, und in Reinerz der bisherige unbeſoldete Rath 
mann Hoſpital⸗ und Armen⸗Kaſſen⸗Rendant Klofetius, 
beide in ihren Stellen anderweit, ſämmtlich auf ſechsjäh⸗ 
rige Dauer. — Ange ſtellt: der zeitherige Hülfslehrer am 
hieſigen Taubſtummen⸗Inſtitut, Mittelhaus, als dritter 
Lehrer an den Elementar⸗Klaſſen des Gymnaſi zu St. Eli: 
fabet in Breslau; der Schullehrer Scholz zu Hohndorf als 
katboliſcher Schullehrer und Organiſt zu Alt⸗Lomnitz, Habel⸗ 
chwerdtſchen Kreiſes; der bisherige Hilfslehrer Erdelt zu 
Habelſchwerdt als katholiſcher Schullehrer in Hohndorf, Da’ 
belſchwerdtſchen Kreiſes? der bisherige Schul⸗Adiuvant Lanz 
ger als evangeliſcher Schullehrer in Laafan, Striegauſchen 
Kreiſes; der bisherige interimiſtiſche Lehrer Schick als ka⸗ 
tholiſcher Schullehrer in Langenau und Neudorf, Guhrau⸗ 


chen Kreiſes; und verſetzt: der evangeliſche Schullehrer 
Boer von Sägen bei Strehlen nach Kottwitz bei Auras. 
Der in Brieg verſtorbene Schneidermeiſter Sonnen⸗ 
berger hat der daſigen katholiſchen Armenſchule ein Legat 
bee eder 1 7 75 Nude fen, daß von 0 
ußbekleidung für die fleißigſten Kinder zum Weih⸗ 
nachtsgeſchenk gekauft a fol. Pe : 


Mannigfattiges. 

(Berlin.) Der feit a April d. J. in 
den Ruheſtand getretene Geheime Ober⸗Poſt⸗Rath Dr. 
Piſtor iſt veiſterben. Der Poſtmeſſter Richter if von 
Siegen nach Schwelm verſetzt und der Ober⸗Poſt⸗Se⸗ 
cretalr Ziehlke in Guben als Poftmeifter in Siegen an⸗ 
geſtellt worden. — Der Poſt⸗Secretair Großjohann iſt 
von Paſſow nach Stralſund verſetzt und daſelbſt etats⸗ 
mäßig angeſtellt worden. — Die durch das Ausſcheiden 
des Poſt⸗Expediteurs Joh. Jac. Weiß in Jacobswalde 
erledigte Poſt⸗Expediteur⸗Stelle iſt dem bisherigen Poſt⸗ 
Expediteur⸗Gehülfen Ludwig Weiß übertragen worden. 
Der Poſt⸗Expediteur Paternowskl in Dobrzyce iſt von 
der Verwaltung der dortigen Poſt⸗Expedition entbunden 
und dieſelde dem penſionirten Gensdarm Carl Ludw. 
Pachelbe übertragen worden. — Dem Poſtillon Anton 
Beck in Elberfeld, welcher 50 Jahre als Poſtillon zur 
Zufriedenheit gedient hat, iſt als Anerkenntniß feiner 
vieljührigen guten Dienfte von Sr. Majeſtät dem Kö: 
nige das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen und aus der 
Poſt⸗Armen⸗Kaſſe ein Geſchenk von dreißig Thalern 
ertheilt worden. i (Poſt⸗Amtsbl.) 

— Hildesheim, 10, April,.) Geſtern Abend bei 
dem fürchterlichen Sturme iſt die Stadt Bockenem ab⸗ 
gebrannt. Von 330 Häufern ſollen nur noch wenige 
ſtehen. N (Hannov. 3.) 

— Wer unſere Donau bereiſte, wird wohl das zwi⸗ 
ſchen Paks und dem Dorfe Kömlöd (in Ungarn) an der 
Donau hervorragende Gebirge, unter andern auch den 
ſogenannten ſteilen Schanzenberg gekannt haben. Das 
ganze Gebirge iſt mit den herrlichſten Weinreben und 
Obſtbäumen bepflanzt, und der Schanzenberg bot die 
herrlichſte Ausſicht auf dle jenſeitige Gegend der Donau. 
Dieſer Schanzenberg iſt nicht mehr. Am 20ſten v. M. 
Vormittags trieben die hiefigen Fiſcher noch unter dem⸗ 
ſelben ihr Fiſcherhandwerk, und zwiſchen 11 und 12 Uhr 
erſcholl es: Der Schanzenberg iſt verſunken. Die Urs 
ſache dieſes ſchauervollen Phaͤnomens konnte für jetzt noch 
nicht mit Gewißheſt ermittelt werden; es war keine Spur 


von einem Erdbeben, wahrſcheinlicher iſt wohl, daß die 


Donau ſelt Jahrhunderten den Grund des ihr trotzen⸗ 
den Berges unterminirt und ſo den Einſturz herbeiges 
führt hat. Der verſunkene Berg hat ſich dafür aber 
auch an ſeiner Gegnerln, wie der ſterbende Samſon an 


-den Philiſtern gerächt, und den Grund der Donau auf 


mehreren Stellen, und zwar wo dieſe am tiefſten war, 
aufgewühlt, wodurch Millionen größerer und kleinerer 
Steine und Foſſilien ans Tageslicht gefördert wurden. 
Der einſt ſteſle Berg bildet nun ein von vielen tauſend 
Riſſen zerklüftetes Ufer, aus denen viele kleinere Quel⸗ 
len in die Donau ſprudelnd ſich ergleßen, und die zahl⸗ 
loſen entwurzelten Weinreben und Obſtbäume liegen 
nun zerſtreut auf demſelben umher. (Peſth. Z.) 

— Im Dorfe Greve (Departement Calvados) ber⸗ 
telten neulich während des Gottesdienſtes vier Vaga⸗ 
bunden um Almoſen. An mehreren HDäufern wegen 
Armuth der Bewohner abgewieſen, drohten ſie Rache, 
und wenige Minuten ſpäter brach ein Feuer aus, das 
bei ſtarkem Winde eine ganze Häͤuſerreihe in Aſche 
legte. Zwei der Brandſtifter wurden verhaftet, die beis 
den andern entkamen. 5 


Brief fa ſte n. 
& Berlin, 10. April Abends, kam erſt am 13, 
früh, alſo post festum, in unſere Hände. 


— 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Auktion. 5 

Am 4. und 5. Mai dieſes Jahres Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr ſollen im Lokale des hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amtes 
mehrere verfallene Pfänder, beſtehend in Juwelen 
Gold, Silber, goldenen und fübernen Uhren, kupfernen, 
meſſingenen und zinnernen Geräthen; Tiſch⸗, Leib⸗ und 
Bettwaſche, Kleidungsſtücken und Betten, öffentlich an 
den Meiſtbletenden, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant verfteigert, auch dieſe Verſteigerung erforderli⸗ 
chen Fals am darauf folgenden Dienſtage den 11. und 
Mittwoch den 12. Mal fortgeſetzt werden, welches wir 
unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß bringen. 


Breslau, den 4. März 1847, 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— —— ͤ —◻Unůlmäͤ 
— *%%* Lindewieſe, 23, März. Nur der SER 
tigkeit, hier im Oeſterreichiſchen ausländiſche Zeitungen 
zu erhalten, iſt es zuzuſchreiben, wenn wie erſt ne ag 
genöthigt fehen, den in Nr. 60 Ihrer Zeitung, . Gräs 
ſenberg, 7. März, enthaltenen e er den bieſſgen 
wackeren Dr. Schroth (rulgo Semmeldoktor) nicht 
blos aus Liebe zur Wahrhelt und Gerechtigkeit, ſondern 


auch im Intereſſe der leidenden Menſchheit, zu wider⸗ 
legen und zu berichtigen. — Ohne auf die Motive des 
Verf. zu jenem quäſt. Artikel einzugehen, und noch we⸗ 
niger mich in wohlverdiente Lobeserhebungen des ıc. 
Schroth zu ergießen, der gleich ehrwürdig als Menſch, 
wie als umfichtiger und geſchickter Arzt, Wundarzt und 
Magnetifsur daſteht, will ich Thatſachen reden laffen- 
— Es iſt unwahr, daß Schroths Haus gegenwärtig 
faſt ganz leer ſtehe, es iſt im Gegentheil ganz mit Pa⸗ 
tienten gefüllt. Viele Patienten, welche in Folge einer 
zu langen Waſſer⸗Diät nach Prießnitz's Vorſchriften ihre 
Verdauung gänzlich eingebüßt und leberkrank geworden 
ſind, ſind doch durch den in jenem Artikel herabgewür⸗ 
digten Schroth von ihren Qualen gänzlich erlöſt wor, 
den, alſo macht Schroth keine Profelyten, ſondern Prieß⸗ 
nitz ſeldſt mittelbar durch ſeine Behandlung. Ref. ſelbſt 
war acht Jahre hindurch — wohl Zeugniß genug, daß 
ihm die Waſſerkur nicht zu langwierig und zu un: 
angenehm geweſen — ein eifriger Prießnitzianer, aber 


nach Verlauf dieſer Zeit im höchſten Grade an Leber 


und Unterleib krank geworden, und konnte nicht mehr 
ein Glas des von Prießnitz ſo ſehr geprieſenen Waſſers 
verdauen; außerdem fing das eine Auge an ſich zu ver⸗ 
dunkeln. Vergeblich ſuchte Referent bei andern Aerzten 
Hülfe, und er würde wohl kaum dieſe Zeilen zu ſchrei⸗ 
ben im Stande ſein, wenn er nicht zufällig Schroth 
kennen gelernt und bei ihm Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit geſucht und gefunden hätte. Ebenſo wurden 
viele andere Patienten, die mit Blindheit — infofeen 
noch ein Schein deim ſchwarzen Staar vorhanden war 
— nicht unheilbaren Flechten, Wahnſinn, Krebsſchä⸗ 
den ꝛc. behaftet waren, durch die verſtändige und um⸗ 
ſichtige Behandlungsweiſe Schrotds glücklich geheilt. 
Daß im Anfange der Kur die Patienten bei Schroth 
ſchlecht ausſehen, oder, wie der Verfaſſer jenes Artikels 
fayt, wie Mumien eintrocknen, iſt allerdings auch 
Thatſoche, aber man halte die auch dagegen, daß die 
Waſſerkurpatienten in den erſten Jahren ihrer Kur wie 
Roſen aufblühen, fpäter aber ein immer grauer und erds 
farbiger werdendes Ausſehen erhalten, bis völliges Siech⸗ 
thum eintritt. „Das Ende krönt das Werk!“ 
heißt es dagegen bei Schroth; feine Patienten erholen 


780 


mals um das köſtlichſte Gut der Geſundheit bringt. Ob: 
wohl Dr. Rauffe, ein Apoſtel Prießzitz's, die kühne Behaup⸗ 
tung aufſtellt: „Waſſerleute können nie krank werden 
und nur an Altersſchwäche ſterden,“ fo iſt doch geſtern 
in dem benachbarten Freiwaldau der Waſſerdoktor Weiß, 
ein Rivale Prießnitz's, in der Fülle feines Mannesalters 
geſtorben. Seine in England eingerichteten Waſſeran⸗ 
ſtalten ſind aber ſchon längſt wegen des ſchlechten Er⸗ 
folges ihrer Kuren gänzlich in Verfall gekommen. Ja 
Peleßnitz ſeldſt leidet an einem Krampfe am Herzen, 
welcher ihm vor Kurzen einen Schlaganfall zugezogen 
hat. Bei dleſem Zufall hatte man ihn in ein ſoge⸗ 
nanntes abgeſchrecktes Bad gelegt und gerieben, worüber 
er, als er wieder zu ſich kam, ſehr unwillig war und 
ein — lauwarmes Bad ſich bereiten ließ. Schroth 
zwingt Niemandem feine Anſicht auf, ſucht ſich noch 
weniger Patienten zu verſchaffen, die ja von allen Sei⸗ 
ten zu ihm kommen. Er bezeichnet die Waſſerkur, 
wenn fie angewendet wird, als eine „Waſſer peſt“, vor 
der er nicht genug warnen könne, die mehr als die ſie⸗ 
ben mageren Jahre und der Mangel an Nahrungsmit⸗ 
teln eine große Sterblichkeit über Europa herbeiführen 
würde; — denn der Menſch, ſagt Schroth, kann ſich 
von Wenigem nähren, wenn ſeine Verdauung im 
Stande iſt; dies beweiſt er aber auch durch fein Bei: 
ſpiel, da er von jeher unbegreiflich wenig gegeſſen hat 
und dennoch groß und kräftig il, Der Prießgitziſche 
Gebrauch des Waſſers ſchwächt aber und zerſtört die 
Verdauung. — Deßhalb warnt Schreiber dieſes, durch 
eigene Erfahrung belehrt und durch Schaden klug ge: 
worden, vor dem großen „Weltbetrug“, der in der Waſ⸗ 
ferfur enthalten iſt; er fordert alle Waſſer-Enthuſiaſten 
auf zur praktiſchen Prüfung der Schroth'ſchen Kur, die 
ſich an ihm ſo heilſam erwieſen hat; wenn man nur 
die Willenskraft und den Muth befigt, das köſtliche Gut 
der Geſundheit wieder zu erlangen. — Wer ſich ge⸗ 
nauer üder dieſe Heilungsweiſe und ihre Erfolge unter⸗ 
richten will, findet darüber nähere und ausführlichere 
Auskunft in zwei kürzlich erſchienenen Broſchüren: 1) 
„Lettres à Monsieur le Docteur Enoch à Varso- 
vie par ***, Varsovie de l’imprimerie de la Ban- 
que de Pologne 1847“ und 2) „Die Heilmethode des 


ſich gar bald, fangen in der letzten Kurzeit wiedet an Nuurarztes Johann Schroth und ihre ausgezeich: | 
aufzublünen und bleiben feifh und geſund ihr ganzes neten Erfolge. Frankfurt / M.“ von einem ſehr ge: | 
ferneres Leben hindurch, wenn nicht Muthwille ſie aber⸗ ) 


| achteten Arzte Prags verfaßt. 


Hülfe ⸗Ruf. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, unſere arme Stadt 
Wernigerode in der auf den vergangenen Palm Sonntag 
folgenden Nacht mit einem entfeglihen Brand⸗Unglück heim 
. und ihr dadurch eine unerhört traurige und ſchrek⸗ 
envolle Charwoche zu bereiten. Das Feuer war aus noch 
unbekannten urſachen gleich nach Mitternacht ausgebrochen 
und griff, von einem ſtarken Weſtwinde angeſacht und ge⸗ 
trieben, mit ſo reißender Heftigkeit um ſich, daß es in weni⸗ 
gen Stunden faſt den vierten Theil der ganzen Stadt ver⸗ 
zehrte, bevor ſeiner weiteren Verheerung gegen Morgen ein 
Ziel geſetzt werden konnte, was ungeachtet aller vereinten 
Anſtrengung der aus der Umgegend herbeigeeilten treu nach⸗ 
barıihen Hülfe kaum möglich geweſen fein würde, wenn ſich 
nicht durch Gottes gnädige Fügung der anfängliche Weſt⸗ in 
Süd: Weit: Wind umgeſetzt hatte. Indeſſen waren bereits zu⸗ 
ſammen nahe an 160 Wohnhäufer, ſammt allen ihren, in 
dieſer Zahl nicht einbegriffenen, Neben⸗ und Hintergebäuden 
ein Raub der Flammen geworden und damit ihre großen⸗ 
theils dicht gedrängte Bevölkerung von mehr als 1800 Men⸗ 
ſchen nicht nur des Obdachs, ſondern auch faſt ihrer ſämmt⸗ 
lichen, leider größtentheils ganz unverſicherten Habe beraubt, 
von der ſie bei der Schnelligkeit der Verbreitung des Feuers 
nur ſehr wenig zu retten vermochten. Das mit dieſer ver⸗ 
heerenden Feuersbrunſt über unſere Stadt verhängte Un⸗ 
glück iſt um ſo größer, je ſchwerer ſchon vorher der durch 
die enorme Theuerung des Brotkorns und der Kartoffeln 
veranlaßte Druck der allgemeinen Noth auf ihrer, der gro- 
ßen Mehrzahl nach armen und unbemittelten Einwohner⸗ 
ſchaft gelaſtet hatte. In der jetzigen äußerſten Bedrängniß 
ſieht ſich das unterzeichnete, zur Abhülfe der Noth der ar⸗ 
men Abgebrannten erwählte und beauftragte Cemitee gens⸗ 
thigt, die chriſtliche Barmherzigkeit aller derer, die dem Uns 
glücke unſerer Stadt eine mitleidige Theilnahme widmen, an⸗ 
zuſprechen und um baldige Hülfsleiſtung mittelſt Einſendung 
milder Beiträge an Geld oder Kleidungsſtücken vertrauens⸗ 
voll und mit der zuverſichtlichſten Erfiehung und Verheißung 
der, ſolches Liebeswerk ſicher lohnenden und ſegnenden Gnade 
Gottes zu bitten. 

Wernigerode, am 31. März 1847. 
Der Verein zur Unterſtützung der Abgebrannten zu Wernigerode, 

Namens deſſelben die Vorſitzenden: 
v. Hoff, Schmohl, Mohr. 
Konſiſtorialrath. Regierungsrath. Stadtrichter. 


Durch Privat⸗Mittheilungen ſind wir von dem oben er⸗ 
wähnten großen Unglücke, das die Stadt Wernigerode be⸗ 
troffen, insbeſondere unterrichtet und erklären uns gern be⸗ 
reit, Beiträge zur Unterſtützung der armen Abgebrannten in 
Empfang zu nehmen und an den obigen Verein zu befördern. 

Breslau, den 12. April 1847. 

W. Schmidt und Hugnenel, Albrechtsſtraße Nr. 38, 
x im Comptoir. 
Müller und Schlarbaum, Blücherplatz Nr. 14. 


vererriichen Familienvater, welche bereits durch Unterſchrift ihre Theilnahme zugeſagt, die Acciſe⸗Bezirk wohnen bei dem Bezirkssorſteher Herrn Wenzel, Ring 15, 
ſchulfähigen Zöglinge beiderlei Geſchlechts Sonntag am 18. und 25. d. M., des Vormittags] Albrechts⸗Bez. * Glaſermeiſter Herrn Strack, Albrechtsſtraße 42, 
von 9 — 12 und des Nachmittags von 2— 4 Karlsplatz Nr. 3, eine Stiege, zur Anmeldung]! Antonien⸗Bez. 


Barbara⸗Bez. s 
Barmh. Brüder-Bez. 
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Bernhardiner Bez. 
Biſchof⸗Bez. 
Blaue Hirſch⸗Bez. 
Boörſen⸗Bez. 


rrn Scholz, Reuſcheſtraße 62 
Burgfeld⸗Bez. z ec erg. 


Herrn Maroni, Burgfeld 4, 


» n n n 


Breslau, den 11. April 1847. 271. Catharinen⸗Bez. 5 „ Herrn Kramer, Neumarkt 19, 
Die Bevollmächtigten der hieſigen jüdiſchen altalänbigen Gemeinde. „ . z re See Herrn 12888 Hummerei 33, 
— — — —— — :j — — — aren⸗Bez. : s ezirksvorſteher Herrn Hilbert, Neumarkt 40) 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ift zu Dorotbeen-Be;. : . 2 3 Herrn Hennig, Karlsſtraße 6, 
haben, in Brieg dei J. F. Ziegler: Drei Berge⸗Bez. 5 . Herrn Thomas, Nikolaiſtraße 66, 
a . 8 2 » Eliſabeth⸗Bez. 5 5 s Herrn Redlich, Ring 55, 
Die königliche Thronrede Franziskener Bez. . : Herrn Frief, Breiteſtraße 37, 
„ "er, ß R Goldnerade⸗Bez. : Kaufmann Herrn, Sturm, Reuſcheſtraße 55, 
ur Eröffnung des vereinigten Landtages in Berlin Grünebaum⸗Bez. Bezirksvorſteher Herrn Flöthe, Oh 'auerſtraße 55, 
3 9 
Dem 14: April 1847 Hummerei⸗Bez. : . : Herrn Ullrich, Hummerei 44, 
3 5 Jeſuiten⸗Bez. . s . Herrn Bauch, Urfulinerplag 22, 
Preis 1 Sur. Aare Some 5 8 1 10 1 
—.— r 5 — > aria Magdal.⸗Bez.⸗ = Kaufmann Herrn J. J. Müller, Schuhbrücke 73, 
a ee 8 2 2 e 5 8 s s Bezirksvorſteher 2 Schol 2 Kupferſchmiedeſtr. 47 
5. 7 x 7 auritius⸗Bez. E : 5 ern Kny, Margarethengaſſe 11, 
Die neuen Coupons zu den polnischen Nikotal-Bez. I. Abth. + . j Herrn Beck, Friedr. Wilhelmsſtr. 19 
RT Pfandbriefen p iſch = = , 5 2. Abth.⸗ 2 N Herrn der. . 6, 
euewelt⸗Bez. 5 s Uhrmacher Herrn Müller, Reuſcheſtraße 17 
beſorgt, wie im Jahre 1840, gegen billige Proviſion: - Oder⸗Bez. 5 : Bezirksvorsteher Herrn Künzel, Oderſtr. 13, 8 
Ad ol ( 2 25 32 HPoſt. Bez. : s ; Herrn Grempler, Karlsſtraße 48, 
ph Go dſchmidt, Ring Nr. * J Rathhaus⸗Bez. 2 * 5 Herrn Reichel, Schmiedebrücke 57. 
A „c Regierungs⸗Bez. . s : Herrn Winkler, Karharinenſtraße U 
e NR N LE Sar Frank, Wage bergaſſe 4, 
F. — ꝑ V.... T Sccloß⸗Bez. s Kaufmann Herrn Kroh, Kaklsſtraße 33, ; 
ERTL TEEN SE mono 
2 0 BD Cou K NE EI N 4 2 a. See Ti Bezirksvorfieher I 120 e, Nikolaiſtr. 69, co, 
ieben Rademühl.⸗Bez. : . er wein, Hinterhäuſer 
® Die neuen bons zu polnischen ® Zoe = g em Buer, Tasche 5 
N . N fandbriefen & EL : Pr = * er f 5 1 — dene 15 
8 4 e ier Lowen⸗Bez. : . ergolder Herr mann, Kup miede 
7 werden wie in den Jahren 1833 u. 1840 auch in diesem 58 S : : Bae HE Meiser, Sede 456 38 
. > Sion von mi 2 2 winger⸗Bez. a 5 ezirksvorſteher Herrn Tietze, Schweidnitzerſtra 
SD Jahre gegen billige H rovısıon von mir besorgt, ich ersuche > zu melden und dieſer Einrichtung pünktlich nachzukommen haben, da kein Sparer in einem 


die geehrten Interessenten um baldige Zustellung andern Bezirke aufgenommen werden wird, als in welchem er wohnt. obl⸗ 
Mit diefer Aufforderung verbinden wir zugleich die ergebene Bitte an dieſenigen leder 


habenderen Bewohner Breslaus, wuche den Sparvereinen noch nicht als Ghrenmugitcag 


8 8 der mir ® 
zu übergebenden: Pfandbriefe und werde dieselben An- 


* 
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angs des nächsten Monats wieder zurück gewähren. ®& beigetreten find, dieſe Ehrenmitgliedſchaft durch einen, wenn auch noch fo kleinen, els 
t E H 2 Ri r zu unſerer Prämienkaſſe zu erwerben, damit wir in den Stand geſetzt werben, den r ber⸗ 
u . eımann, In 2 . N ® mäßig Sparenden außer ihren Spareinlagen und den Zinfen noch eine kleine Prämie 
e SIE SR weisen zu können. Breslau, den 19. März 1847. An 5 
. & “ BD N Die Direktoren des Sten, Be Aten, Sten und Sten Breslauer 
7 — — Ü— —¼ — arvereins. N 
. Verein 1 7 Aerzte des Glatzer Gebirges. Heymann. Pulvermacher. Landshutter. Scholz. Milde 
Die Frühjahrs⸗Verſammlung (Statut 8 18 i auf Montag d 7 2 
3. Mai. J. verlegt. Balbjähriger Beitrag, m für diesmal auf ern Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu Ne 


eueſte Nachrichten. 


Landtags: Angelegenheiten. 

Berlin, 12. April. Die heutige, um 9 Uhr früh 
anberaumte erſte Plenarſitzung des vereinigten Landtages 
eröffnete der Marſchall, Fürſt zu Solms⸗Hohen⸗ 

ſolms⸗ Lich, mit einer kurzen Anrede und prokla⸗ 
mirte ſodann die von ihm im Einvernehmen der Drei⸗ 
Staͤnde⸗Kurie ernannten Secretaire, von denen zwei 
ſogleich in Fnnktion traten. 

Demnächſt überreichte der königl. Kommiſſarius das 
Haupt⸗Propoſitlons⸗Dekret, welches mit den beiliegenden 
Spezial⸗Propoſitionen verleſen wurde, worauf der Mar⸗ 
ſchall die zu der vorbereitenden Begutachtung beſtimm⸗ 
ten Abtheilungen ernannte. 

Sodann erbat ſich der Deputirte, Graf v. Schwer 
rin, das Wort und beantragte die Entwerfung einer 
Dank⸗Adreſſe. Da diefee Antrag auf Befragen des 
Marſchalls eine ſehr große Majorität fand, fo ward 
zur Entwerfung der Adreſſe eine Abtheilung unter dem 
Vorſitz des Grafen Solms⸗Baruth ernannt, 

Hierauf ward die Frage geſtellt, ob die Verſamm⸗ 
lung von der durch § 24 des Geſchäfts⸗Reglements er⸗ 
theilten Befugniß zur Veröffentlichung ihrer Verhand⸗ 


lungen Gebrauch machen wolle. Dieſe Frage ward nach 


kurzer Debatte ohne Abſtimmung beinahe einmüthig 
bejaht. 

Ein Antrag des Deputirten Hanſemann, daß 
der Marſchall gleich eine Deputation ernennen möge, 
um jenes Reglement einer Prüfung zu unterwerfen und 
diejenigen Wünſche auf deſſen Abänderung, welche ſich 
dabei ergeben möchten, zur Beſchlußnahme der Ver⸗ 
ſammlung vorzubereiten, wurde auf die Bemerkung, daß 
dergleichen Wünſche nur auf dem durch das Reglement 
vorgeſchriebenen Wege der Petition vorgebracht werden 
könnten, nach kurzer Debatte durch Verweiſung auf die⸗ 
ſem Wege beſeitigt, indem jedoch der Marſchall die 
möglichſte Beſchleunigung der etwa anzubringenden da⸗ 
hinzielenden Anträge zuſicherte. 

- Mach diefen Verhandlungen wurde die Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen, und verließen die Mitglieder der 
Herten⸗Kurle den Saal, während die Abgeordneten der 
drei Stände ihre Plätze behielten. 3 

Der Marſchall diefer Kurie, Oberſt⸗Lieutenant von 
Rochow, richtete nun auch ſeinerſeits eine kurze Uns 
teittsrede an diefelbe, empfing dann aus den Händen 
des königlichen Kommiffarius die zur Berathung der 
abgeſonderten Kurien beſtimmten königlichen Propoſitio⸗ 
nen und proklamirte die zu deren Vorberathung be⸗ 
ſtimmten Ausſchüſſe, womit die heutige Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ic. ꝛc., entbieten Unſeren zum er⸗ 
en vereinigten Landtage verſammelten getreuen Stän⸗ 
den Unſeren gnädigften Gruß und laſſen denſelben hier⸗ 
ei zugehen: 

1) unſere Allerhöchſte Propoſition wegen der Geſetz⸗ 
Entwürfe, betreffend die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer, die Beſchränkung der Klaſſen⸗ 
ſteuer und die Einführung einer Einkommenſteuer. 

2) Unſere königliche Botſchaft, wegen einer aus dem 
Eiſenbahn⸗Fond zu verzinſenden und zu amortiſi⸗ 
tenden Anleihe zur Ausführung der großen preußi⸗ 
ſchen Oſtbahn, 

3) Unſere königliche Botſchaft, wegen Uebernahme der 
Garantie des Staats für die zur Ablöſung der 
Reallaſten von bäuerlichen Grundſtücken zu errich⸗ 
tenden Rentenbanken, 

4) Unfere königliche Botſchaft, wegen Errichtung von 
Provinzial⸗Hülfskaſſen in ſämmtlichen Provinzen 
Unſerer Monarchie, und zinsfreier Ueberweifung 

der dazu nöthigen Fonds aus Staats⸗Kaſſen. 
Außerdem legen Wir 

5) nach Vorſchrift des $ 11 der Verordnung vom 
3. Februar d. J. Unſeren getreuen Ständen zu 
ihrer Information hiermit den Haupt⸗Finanz⸗Etat 
für das Jahr 1847 und eine Ueberſicht der Fi⸗ 
nanz⸗Verwaltung vor. Letztere haben Wir aus 
Allerhöchſteigener Bewegung auf den ganzen Zeit⸗ 
raum Unferer Regierung ausdehnen laſſen, um Uns 
ſeren getreuen Ständen die Ueberzengung zu ge⸗ 
währen, daß es Unſeren auf die Wohlfahrt und 
den Flor des Landes gerichteten Beſtrebungen ge⸗ 


lungen iſt, ungeachtet der bedeutenden Unterſtützun⸗ 


gen, welche in den letzten Jahren mehreren Pro⸗ 
vinzen wegen außerordentlicher Unglücksfälle haben 
zugewendet werden müſſen, größere Summen, als 
in früheren Perioden, für Communikations⸗Mittel 
aller Art und Landes⸗ Verbeſſerungen zu verwen: 
den, und dennoch nicht nur die Finanzen ſtets in 


geordnetem Zuſtande zu erhalten, ſondern auch das zu bringen, 
in den Staatsſchatz niedergelegte Reſerve⸗ Kapital! ) Wir kommen auf den Etat zurück. 


— 
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Mittwoch den 14. April 1847. 


anſehnlich zu vermehren, wie ſich letzteres aus der 
angeſchloſſenen, von Unſerem Schatz⸗Miniſter auf: 
geſtellten Denkſchrift über die Verwaltung des 
Staatsſchatzes ergiebt. 

Wir haben die Dauer des vereinigten Landtages 
auf 8 Wochen feſtgeſetzt und verbleiben Unſeren ge: 
treuen Ständen in Gnaden gewogen, 

Berlin, den 11. April 1847 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
von Boyen. Mühler. von Rother. 
Eichhorn. von Thile. von Bodel⸗ 

ſchwingh. UÜhden. 
An 


die zum vereinigten Landtage verſammelten Stände. 

Berlin, 13. April. Angekommen: Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt und Altgraf Joſeph zu Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheidt⸗Dyck, von Dyck. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Alexander zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein. von Witt⸗ 
genſtein. Se. Durchlaucht der königl. bannoverfche 
General⸗Lieutnant, Prinz Bernhard zu Solms⸗Braun⸗ 
fels, von Hannover. Der Erb = Eruchfeß in der Kurs 
mark Brandenburg, von Grävenig, von Queetz. Der 
Erb⸗Landmarſchall im Herzogthum Schleſien, Graf von 
Sandretzky⸗Sandraſchütz, von Langenbielau. — Abge⸗ 
reift: Der General- Major und Inſpekteur der 2ten 
Artillerie = Inſpektion, von Jenichen, nach Magdeburg. 
Der General = Major und Kommandeur der 6ten Ka: 
vallerie⸗Brigade, von Hanneken, nach Torgau. 

Das 12te Stück der Geſetzſammlung enthält die 
Atlerhöchſte Kabinets⸗Ordre, mit welcher der Haupt⸗Fi⸗ 
nanz⸗Etat für das Jahr 1847, publizirt wird; ſie lau⸗ 
tet wie folgt: 

„Sie erhalten hierbei den mittelſt Berichts vom 8. 
d. Mts. eingereichten allgemeinen Etat der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1847 von Mir 
vollzogen zurück, um denſelben mit dieſem Meinem Bes 
fehl durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Berlin, den 12. März 1847. 

F Friedrich 
An den Staats- und Finanz: Minifter 
von Düesberg.”*) 

Berichtigung.) Die Allg. Preuß. 3. berichtigt 
einige ſinnentſtellende Druckfehler, die natürlich aus dem 
genannten Blatte auch in unſere Zeitung übergegangen 
find, Es muß nämlich in der Thronrede (geſtr. Bresl. 
Ztg.) S. 774 Kolonne 1 3. 1 v. u. heißen: anſtatt 
dieſe Großverſammlung: dieſe große Verſammlung; fer; 
ner ebendaſelbſt Kol. 2 3. 31 v. o.: anſtatt conventſo⸗ 
nelles Weſen: conventionelles Verhältniß; ferner der 
Satz Kol. 3 3. 76 v. o. muß lauten: Ich weiß es, 
daß der reine Volksſinn feſtſteht, doch täufchen wir uns 
darum ja nicht über die argen Früchte des argen Bau⸗ 
mes, die uns unter der Geſtalt der Verſtimmung, des 
Mißtrauens und ſchmählicher Einſchüchterung vor dem 
Liberalismus entgegentreten und — an der Hand noch 
ſchitmmerer Erfahrungen u. ſ. w.; ferner S. 775 Kol. 
1 3. 12 v. o. muß es heißen: Auch aus der gewal⸗ 
tigſten dieſer Prüfungen geht es ſchon rein hervor; Ko⸗ 
lonne 2 3: 39 v. u. muß es anftatt: unter allen Ver⸗ 
hältniſſen und Schickungen Thron und Staat Meiner 
Regierung zu bewahren wie fie find, heißen: unter al⸗ 
len Verhältniſſen und Schickungen Meiner Reglerung, 
Thron und Staat zu bewahren wie ſie ſind. 

Ueber die Art und Weiſe, wie es möglich fein und 
erlaubt werden wird, den ſtändiſchen Verſammlungen 
beizuwohnen, hört man, daß täglich eine gewiſſe Anzahl 
Billets an devorzugte Perſonen, theils aus dem Stande 
der höheren Beamtenwelt, aus den Reihen des diplo⸗ 
matiſchen Corps und wohl auch Leuten aus allen Klaſ⸗ 
ſen, die ſich am gehörigen Orte darum al 100 
geben werden ſollen. Wie welt nun ſich 9 usgabe 
dieſer Eintrittskarten auch auf die Klaſſe der Berichter⸗ 
ſtatter für auswärtige Blätter ausdehnen wird, oder 
ob man ſich blos darauf zu beſchränken gedenkt, dieſe⸗ 
nigen Stenographen zuzulaſſen, weiche unmittelbar Al⸗ 
les niederſchreiben werden, das für officielle Bekannt⸗ 
machungen beſtimmt iſt, darüber läßt ſich durchaus noch 
nichts Sicheres mitthellen. Am Iten haben verſchie⸗ 
dene vorbereitende Beſprechungen Unter den Abgeordne⸗ 
ten ſelbſt und namentlich bei den Herren Landtagsmar⸗ 
ſchaͤllen ſtattgefunden. (Hamb. C.) 


(gez.) 


Wilhelm. 


München, 8. April. Eine der wichtigſten Tages⸗ 
neuigkeiten iſt die, daß die ſeit kurz nach dem jüngften 
Landtage in Thätigkeit geweſene Geſetzgebungs⸗Commiſ⸗ 
fion aufgelöſt worden iſt. Die Motive, aus welchen 
diefe Maß regel hervorgegangen iſt, find nicht bekannt, 
als deſto gewiſſer darf aber wohl angenommen werden, 
daß die Abſicht, bel dem nächſten Landtage an die 
Stände die Grundeſſſe einer allgemeinen Geſetzgebung 


Red. 


noch keineswegs aufgegeben worden iſt, ſon⸗ z 


86 der Breslauer Zeitung. 


dern daß im Gegentheil dem geſteckten Ziele mit ver⸗ 


doppeltem Eifer zugeſteuert werden wird. — Der ge: 
genwärtig auf Urlaub in Italien befindliche gegenwär⸗ 
tige Minifter des Aeußern, Graf von Bray, hat nun⸗ 
mehr ſeine früher erbetene und dann wieder zurückge⸗ 
nommene Entlaſſung erhalten und iſt, ſo viel man we⸗ 
nigſtens in beiderlei Beziehung vernimmt, zum Ge⸗ 
ſandten in Petersdurg ernannt worden, weichen Poſten 
derſelbe bekanntlich bis kurz nach dem jüngſten Lands 
tage bekleidet hatte. — An Profeffor Dr. Hoͤflers Stelle 
ift der derzeitige Lyceal-Profeſſor Dr. Zeuß in Speyer 
zum Profeffor der Geſchichte an unſerer Univerſität er⸗ 
nannt worden. (Leipz. Z.) 
Frankfurt a. M., 8. April. Der königlich preu⸗ 
ßiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am großherzoglich badiſchen Hofe, Herr General⸗ 
Major von Radowig, befindet ſich ſeit einigen Wochen 
hier, um an den Arbeiten der Bundes⸗Militär⸗Kommiſ⸗ 
ſion Theil zu nehmen. Dieſe Arbeiten beziehen ſich 
auch namentlich auf die neuen Feſtungsbauten. — Die 
verſuchsweiſe angeordnete Oeffentlichkeit der Sitzungen 
unſerer geſetzgebenden Verſammlung wird mit der Wie⸗ 
deraufnahme derſelben demnächſt eintreten. Der großen 
Beſchränktheit des Raumes wegen können aber nur 
fünfzig Zuhörer zugelaffen werden, und dieſe nur gegen 
Eintrittskarten. Da die Oeffentlichkeit der Verhandlun⸗ 
gen nur auf dem Wege der Geſchäfts-Ordnung einge⸗ 
führt wurde, ſo hat die nächſte Verſammlung ſich dar⸗ 
über zu erklären, ob fie aufrecht erhalten werden ſoll. 
— Es beſtätigt ſich, daß die hieſigen Diſſidenten einen 
Senats⸗Beſchluß erhalten haben, der ihre Rechts verhält⸗ 
niffe regulitt, und zwar in einer günftigen Weiſe, doch 
iſt ausdrücklich beſtimmt, daß dieſe Zugeſtändniſſe jeder⸗ 
zeit widerrufen werden können und eine Anerkennung 
daraus nicht gefolgert werden dürfe. — Die prekären 
Zeitverhältniſſe konnten natürlich nur nachtheilig auf 
unſere Meſſe wirken. Das Reſultat derſelben war denn 
auch nur ein wenig erfreuliches, und die meiſte Zufrie⸗ 
denheit äußerten noch die Fabrikanten in kurzen Waa⸗ 
ren. Das Leder ging in dieſer Woche zu guten Preiſen 
raſch ab, und es wurde viel gleich nach Leipzig verladen. 
Die Vorräthe waren anſehnlich, allein der Markt doch 
eigentlich nicht überführt. Die Kleinverkäufer und die 
große Zahl der Schaubuden hatten in dieſer Woche durch 
die ſchlechte Witterung wenig Zuſpruch, und man hört 
allſeitig klagen. Im Uebrigen hat der Handelsverkehr 
doch einige Lebhaftigkeit wieder gewonnen. (A. P. 3.) 
Dresden, 12. April. Am 22. März wohnte Se. 
königl. Hoheit der Prinz Albert elner Sitzung im 
Criminalſenate des Oberappellationsgerichts bei, wobei 
ihn der Präfident des Gerichtshofes, wirkl. G.⸗R. Dr. 
von Langenn, mit folgenden Worten begrüßte: „Mit 
Freude und mit vaterländiſchem Hochgefühl begrüßen 
wir Eure königl. Hoheit in unſter Mitte. Ich darf 
hinzufügen, daß für mich noch ganz beſonders biefer 
Augenblick ein rührender und feierlicher fe. — Mir 
ward die Ehre zu Theil, Eurer königl. Hoheit Jugend 
zu leiten, Ihnen in einigen Disciplinen Unterricht zu 
erthellen; jetzt ſehe ich Sie, mein geliebter Prinz, heran⸗ 
gewachſen, jetzt ſehe ich meine Hoffnungen theils erfüllt, 
theils der Erfüllung immer mehr entgegen reifen, es 
find dies Hoffnungen für Fürſt und Vaterland. — 
Eurer königl. Hoheit iſt noch in friſchem Andenken, 
wie oft die Gerechtigkeit und die Rechtspflege Gegen⸗ 
ſtand unſerer Geſpraͤche, unſerer Studien waren; ich 
freue mich, daß ich heute mit vollſter Wahrheit, mit 
Beifall meines Gewiſſens, als Vorſtand des oberſten 
Gerichtshofes unſeres Vaterlandes, in Gegenwart mel 
ner collegialiſchen Freunde ſagen darf, daß der Gerech⸗ 
tigkeit nie anders gedacht ward, als daß ſie ſei eine 
Baſis alles Staatslebens, ein guter Schild für Fürſt 
und Volk. — Eurer königl. Hoheit Geiſt und Herz 
waren früh erfüllt mit der ewigen Wahrheit, daß man Heil 
dem Könige rufen könne, deſſen Thron ruhet auf Gerechtig⸗ 
keit, Heil dem Volke, welches regiert wird von einem 
gerechten Könige. Früh wurden Sie, mein Prinz, ges 
führt zu den Tafeln Klio's, wo diejenigen, welche Ge⸗ 
rechtigkeit übten, umgeben ſind mit ewigem Sternen⸗ 
kranze, und die, welche der Gerechtigkeit abſagten, im 
Schatten der Nacht ſtehen. Wo die Juſtizpflege ſich nicht 
ſelbſtſtändig bewegt, wo der Richter den reinen Richter⸗ 
ſtab beuget vor Anſehen der Perſon und aus Neben⸗ 
rückſicht, da welket die Blüthe des Landes, da ziehet 
ein das Verderben, da erbleſcht der Glanz des Thrones, 
da erliſcht der Ruhm des Volkes. Schwert und Waage, 
dies find die Anfänge unſter Fürſten; und wie unſere 
Väter dem Banner der Markgrafen von Meißen aus 
dem Hauſe Wettin und dem Feldrufe unſerer Kurfür⸗ 
fien des heiligen Reichs deutſcher Nation folgten, fo 
ſuchten und fanden ſie auch ihr Recht bel und unter 
ihren Fürſten; und wenn es eine Zeit gab, mo MAN 
weifein mochte, ob das gute Recht noch feine Ha: 
ſchaft habe, fo verſchwand dieſe Zeit vor dem Sonnen⸗ 


glanze wiederkehrender Gerechtigkeit, | 
wieder zu dem Lande. So werden auch Sie, mein 
Prinz, dereinſt den erhabenen Beiſpielen eines edeln 
Friedrich Chriſtian, eines gerechten Friedrich Auguſt, 
eines milden Anton folgen, folgen dem erhabenen Bei⸗ 
fpiele unſeres regierenden edeln Königs, dem Beiſpiele 
und den Lehren Ihres durchlauchtigſten Vaters, deſſen 
Ziel iſt: Gerechtigkeit in Gedanken und Werken. — 
Eure königl. Hoheit treten in eine Abtheilung unſeres Ge⸗ 
richtshofes, welche ſich damit beſchäftigt, einer Seits dem 
Strafgeſetze des Staats Genüge und Achtung zu verſchaf⸗ 
fen, andererſeits der Schutz der Unſchuld zu ſein. Hei⸗ 
lig iſt unſer Geſchäft; von Beurtheilung der Sachen, 
deren Volumina Sie hier vor ſich ſehen, hängt ein 
Theil des öffentlichen Wohles ab, ebenſo wie das Wohl 
und Wehe der beſonders Betheiligten. Es ſollen die 
Schuldigen das Recht fürchten, und die, welche ſich 
keiner Schuld bewußt ſind, Hoffnung faſſen. Vorzugs⸗ 
weiſe nahe ſteht dem Fürſten die Strafgerechtigkeit, denn 
hat ſie ihr Strafamt geübt, dann erwägt der Fürſt 
das edle, hehre Recht der Gnade, welche die Tochter 
iſt nicht der Willkür, ſondern milder Weisheit. So 
möge denn der Tag, wo Eure königl. Hoheit uns zu⸗ 
erſt mit Ihrer Gegenwart erfreuten, ſegensreich ſein, 
wir werden deſſen eben ſo in Liebe und Treue als mit 
Hoffnung gedenken. Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen, 
mein geliebter junger Herr, die Worte eines klaſſiſchen 
Alten zurufe in Bezug auf Sie ſelbſt: 

Namque et nobilis et decens 

Et pro sollieitis non tacitus reis 

Et centum puer artium 

Late signa feres Saxoniae tuae.“ 


(Leipz. Z.) 


* Paris, 8. April. Die Deputirten haben heute 
aus dem Munde des Hrn. v. Remuſat, deſſen Antrag 
über die Incomptabilitäten (d. h. über die Veringerung 
der Beamten in der Deputirten⸗Kammer) vernommen 
und die Entwickelung des Antrags auf den 15. April 
feſtgeſetzt. Die übrigen Verhandlungen betraf ein das 
Ausland nicht intereſſirendes Geſetz über Conceſſionen 
von Domänen. — Die Getreidepreife find aber⸗ 
mals geſtiegen. Ein ſardiniſches Schiff, die Notre 
Dame de Grace war im vorigen Jahre als des Skla⸗ 
venhandels verdächtig, von der franzöſiſchen Kreuzerflotte 
aufgebracht worden. Jetzt hat der Staatsrath erklärt, 
daß das Schiff nicht ſchuldig ſei, und der Staat muß nun 
entſchädigen. Heute früh hatte deshalb Hr. Guizot mit dem 
ſardiniſchen Geſandten eine Konferenz. Polniſche Flücht⸗ 
linge haben in dieſen Tagen der St. Rochuskirche ein koſt⸗ 
bares auf Goldgrund gemaltes Mariendild als Gelübde ver⸗ 
ehrt. Das Bild enthält auf dem Rande die Inſchrift: 
„Saneta Maria Czenstochoviensis; Regina Polo- 
niae, Votum Polonorum ex utum.“ — Ihre königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeffin von Baiern, geborene 
Prinzeſſin von Preußen, hot dem hieſigen deutſchen 
Hülfsverein einen großmüthigen Beitrag zukommen laſ⸗ 
ſen und dadurch einen neuen Beweis gegeben, daß ſie 
die würdige Erdin der Tugenden ihrer erlauchten Mut⸗ 
ter iſt. — Auf der Pariſer Eiſenbahn ſtürzte am Mon⸗ 
tag Abend bei dem Viadukt von Barentin eine Latte 
auf die Eiſenbahn und brachte dadurch einen Perſonen⸗ 
wagen aus den Schienen. Der Wagen wurde nur 
etwa 200 Schritt geſchleppt, als der Zug hielt, indeß 

hatten unterdeſſen doch die Reiſenden ſo bedeutende 

Stöße erhalten, daß die meiften von ihnen bluteten. — 
Die Courſe ſind wieder etwas, wenn auch wenig, ge⸗ 
fallen, und wenn es fo fortgeht, ſo wird bald ein 
zweiter Kalfer von Rußland nothwendig werden, um 
dleſelben zu halten. Man ſpricht auch bereits davon, 
daß der hieſige Staatsſchatz eine ſolche Operation be⸗ 

abſichtige und ſeine Geldſummen bei der Bank beträcht⸗ 

lich erhöhen werde. Der Finanzminiſter ſoll 15, 20, 

30 oder 40 Millionen Schatzbons verkaufen wollen und 

berelts 10 Millionen verkauft haben, wodurch er das 

Guthaben bei der Bank, welches auf 4 Millionen ge⸗ 

ſunken war, wieder auf 14 Mill. gebracht hat. Wenn ber 

Miniſter, wie man ſagt, die Zinſen der Schatzbons auf 

5 pCt. erhöht, ſo wird er bedeutenden Zulauf ha⸗ 

ben. Der Königin Mutter von Spanien laſſen 

unfere Zeitungen keine Ruhe; heute fenden fie dieſelbe 
wieder nach Rom. Eine Reife dahin iſt allerdings 
möglich, aber doch nicht wahrſcheinlich, wenn auch die 

Königin dort jetzt eine Verbindung ſtören könnte, die 
ihr wahrſcheinlich ſehr unangenehm iſt. Der Infant 

Don Henrique, welcher wegen ſeiner Vermählung 

mit der Gräfin von Caſtellar Madrid verlaſſen mußte, 
is auf feiner Zwangsreiſe nach Italien in Nizza mit 
ſeiner Frau oder Braut, ihrer Schweſter und ſeinem 

Schwager zuſammengetroffen, und alle Vier wollen nun, 

zufammen nach Rom pilgern, um die Einſegnung der 

Ehe von dem Papſt zu erflehen. — Aus Madrid 

erfährt man vom 3., daß die Amneſtie auf mehrere 

der in der letzten Zeit vielgenannten Verbannten ausge⸗ 
dehnt worden iſt. Die Generäle van Halen und Oſo⸗ 
rio find auch begnadigt, und Herr Olozaga iſt mit ſei⸗ 
nen Päſſen ſchon geſtern, nachdem er vielfache Beſuche 
gemacht, nach Madrid abgereiſt. Von Aufſtellung 
einer Militärmacht an der portugieſiſchen Gränze 
iſt nun ganz ernſtlich die Rede, auch ſprach man wie⸗ 
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und Aſträa tiatder viel von Miniſter veränderungen. Das Intereſſan⸗ 


teſte aber iſt die Nachricht, daß die Carliſten zur 
Einſicht kommen und in der Ueberzeugung, daß ſie ſich 
doch vergebens bemühen, den Generalpardon, welchen 
der neue Generalkapitän von Catalonien, General Pas 
via erlaſſen, benutzen und ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben. 


Liſſabon, 31. März. Als das britiſche Dampf⸗ 
ſchiff am 23ſten v. M. Viana vorbei kam, hörte man 
eine lebhafte Kanonade von dem Fort gegen die Stadt. 
Ja Oporto war Alles noch in demſelben Zuſtande. In 
Liſſabon herrſchte große Beſorgniß und die Garniſon 
war fortwährend unter den Waffen, weil man, wie es 
hieß, einen Sturm (2) beſorgte. Am 31ſten v. Mts. 
traf das britiſche Dampfſchiff der Herzog v. Cornwall 
im Tajo ein. Es ſoll für 6 Monate gemiethet ſein, 
um Truppen hin und her zu bringen. Zu gleichem 
Zwecke hat die portugieſiſche Regierung das Dampfſchiff 
Royal Tar gemiethet. Die Prinzeſſin Anna Maria, 
Schweſter Dom Miguels, iſt mit ihrer Tochter und drei 
Söhnen von Cadix in Liffaben eingetroffen und mit 
großen Ehrenbezeugungen empfangen worden. Die bri⸗ 
tiſche Flotte im Tajo wußte nicht recht, was fie begin: 
nen ſollte, da man täglich einen Sturm auf die Stadt 
erwartete. Sie ſcheint nur Befehl zu haben, britiſche 
Unterthanen an Bord zu nehmen. Von woher der 
Angriff auf Liſſabon kommen ſoll, wird nicht gefagt. — 
Die Angabe der Sun, wegen Sendung englifcher 
Truppen nach Portugal wird jetzt als unwahr wi⸗ 
derrufen. * 


# 


Bern. Zu Erlenbach fand auf Veranſtaltung des 
Hrn. Reglerungsſtatthalters Karlen am 1. April eine 
Trauerfeier für die vor zwei Jahren im Freiſchaarenzug 
Gefallenen ſtatt. In dieſer Verſammlung wurde auch 
— ſchreibt das „Thun. Blatt“ — das Treiben einiger 
Geiſtlichen beleuchtet, welche unter dem Deckmantel 
der Religion Haß, Zwietracht und Mißtrauen gegen 
die Regierung ſäen, um zu ihren ſelbſtſüchtigen politi⸗ 
ſchen Zwecken zu gelangen. — Herr v. Watten wyl 
von Maleſſert, der zweitjüngſte Sohn des ehemaligen 
Obergerichtspräſidenten, ein junger Mann von vielem 
Talent, iſt in England zur katholiſchen Kirche zurück⸗ 
gekehrt und zugleich in den Orden der Jeſuiten getre⸗ 
ten. Man zählt nun ſchon viele Glieder aus den an⸗ 
geſehenſten Bernerfamilien, welche in kurzer Zeit einen 
ähnlichen Entſchluß gefaßt, ſo u. a. v. Erlach, v. Ef⸗ 
fingen, v. Haller, Zeerleder, May, v. Steiger und nun 
auch v. Wattenwyl. 


Athen, 28. März. Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Baiern lebt im Schloſſe zu Athen, ohne 
alle Feſte und ſonſtigen Zerſtreuungen nur dem Um⸗ 
gange feines geliebten Bruders. Nachdem alle Vor⸗ 
ſtellungen bei Sr. k. Hoheit beendigt waren, inſpizirte 
derſelbe auch die ſchwache Garniſon ven Athen und 
ließ fie an ſich vorbei defiliren. — Die griechiſch⸗ 
türkiſche Differenz iſt ihrer Löſung noch nicht nä⸗ 
her gerückt. Der Divan iſt halsſtarrig und von diplo⸗ 
matiſchen Feinden Griechenlands gehetzt und beharrt auf 
ſeinen Forderungen; die Zeit unſerer Friſt iſt abgelau⸗ 
fen, und wir ſtehen trotz unſerer Eile da, wo wir vor 
dreißig Tagen waren. In unſerer Kammer ſitzt der 
Finanzminiſter wie ein armer Sünder, angeklagt von 
der Oppoſition der Verfälſchung von Dokumenten und 
Verausgabung der öffentlichen Gelder gegen die Beſtim⸗ 
mungen der Konſtitution. Seine Feinde beabſichtigen 
ſeine Verurtheilung vor dem Senate und mit derſelben 
den Todesſtoß für das Kolettiſche Miniſtetium. — Se. 
Maj. der König hat auf das an ihn gelangte Anſuchen 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Athen um einen geeig⸗ 
neten Platz zur Erbauung einer Kirche für den Got⸗ 
tesdienſt nicht bloß des ruſſiſchen Geſandtſchaftsperſonals, 
ſondern auch der im Hafen Piräus ſtationirten Ma⸗ 
rineſoldaten und Matroſen mit der größten Bereitwil⸗ 
ligkeit eine in der Nähe des königl. Schloſſes liegende 
Kirchenruine von bedeutendem Umfange dazu bewilligt. 
Wir haben daher die Ausſicht, daß Rußland in ſehr 
kurzer Zeit eine ſchöne Kirche in Athen erbauen wird, 
während Griechenland, ſowohl das ganze Land, als 
auch die Reſidenzſtadt, es noch nicht dahin brachten, 
ungeachtet enormer vom Auslande geſchenkter Summen, 
eine Kathedrale zu erbauen. — Aus Malta ſind 
ſchon ſeit längerer Zeit Nachrichten nach Athen gekom⸗ 
men, daß die engliſche Regierung den Befehl gegeben 
habe zum Auslaufen von drei Linienſchiffen aus 
dem Hafen von Malta, um nach Piräus zu gehen, 
wo fie unter den Befehlen. des engliſchen Geſandten 
ſtehen ſollen. — In Athen erſcheint nach dreijähriger 
Unterbrechung wieder eine mediziniſche Zeitſchrift: „der 
neue Aeskulap.“ (N. K.) 

Unter demſelben Datum meldet die Allgem. Ztg. 
„Ich kann nicht umhin, Ihnen eine Nachricht mitzu⸗ 
theilen, die in der griechiſch⸗türkiſchen Angelegenheit ein 
(doch noch ſehr zweifelhaftes) Licht wirft auf die dun⸗ 
keln Vorgänge in Konſtantinopel. Der Brief eines 
Mannes in Kooſtantinopel, welcher den Einfluß des 
Fürſten von Samos, des Schwiegervaters Muſſurus, 
durch ſeine mächtigen Freunde in Konſtantinopel von 


jeher zu paraliſiren ſuchte, enthalt die Bemerkung, daß 


am 20ſten d. Mts. ein Courier an den Geſandten des 
Sultans Schekil⸗Effendi in Wien abgehen ſolle, mit 
der Abſicht, den Staatskanzler Fürſten Metternich, wel⸗ 
cher in der ſchwebenden Angelegenheit bisher immer eine 
Griechenland wohlwollende, gerechte Anſicht geltend zu 
machen ſuchte, dahin zu beſtimmen, daß derſelbe in Eins 
klang mit der engliſchen und ruſſiſchen Anſchauungs⸗ 
weiſe dieſer Verhältniſſe feine Inſtruktionen nach Kon⸗ 
ſtantinopel gelangen laſſe. Der Brief giebt noch deut⸗ 
lich zu etkennen, daß der Repräſentant einer Großmacht, 
welcher von jeher im griechiſch⸗kürkiſchen Streite ein von 
den Geſandten der übrigen, Griechenland befreundeten 
Mächte abweichendes Urtheil hatte, die treibende Urſache 
dabei geweſen ſei. — Die Pforte deſteht, garauf daß 
Herr Muſſurus ſelbſt die Entſchuldigung des Königs 
durch Herrn Kalettis in Athen empfange. Nach dem 
Volksfr und ſind die Nachrichten, welche das Miniſte⸗ 
rium aus Europa erhalten, eden ſo unerfreulich. Eng⸗ 
land habe beſchloſſen, zwei Linienſchiffe und eine Fre⸗ 
gatte nach dem Piräus zu ſenden und ſeine Forderun⸗ 
gen zu unterſtützen. Die Forderungen des Kabinets 
von St. James und des Divans hätten zum Haupt- 
gegenſtand; die Entfernung des Herrn Kalettis von der 
Leitung der grlechiſchen Angelegenheiten.“ 


Konſtantinopel, 24. März. Einen Augenblick 
vor Abgang der Poſt beeile ich mich Ihnen das aller⸗ 
neueſte, und nach meiner Meinung entſcheidendſte, in 
der griechiſch⸗türkiſchen Differenz mitzutheilen. Ich habe 
Ihnen über die geſtern — den 23. — ſtattgefundene 
Abſendung des Memorandums vom 22. d. M. durch 
einen eigenen türkiſchen Expreſſen an die Höfe von 
Wien und Berlin berichtet. Dleſes Memorandum bes 
hält nunmehr, wie es ſcheint, bloß ein geſchichtliches 
Intereſſe, da der Sultan im Laufe des heutigen Tags 
dem Reis⸗Effendi den Befehl ertheilte, dem Fürſten v. 
Metternich für die Direktionen, welche Se. Durchlaucht 
an die öfterreichifchen Repräſentanten zu Stambul und 
Athen gerichtet hat, und welche durch Vermittelung der 
biefigen Internunciatur zur Kenntniß der Pforte und 
Sr. Hoheit gelangt ſind, den Dank des Großherrn aus⸗ 
zuſprechen, und dem Fürſten bekannt zu geben, daß 
die von Sr. Durchl. über die griechiſch⸗tür⸗ 
kiſche Differenz ausgeſpochenen Ideen ganz 
mit jenen des Sultans übereinſtimmen, und 
daß Se. Hoheit insbeſondere den Gedanken einer mo⸗ 
mentanen Sendung des Herrn Muſſurus, welche Se. 
Durchl. beregt habe, vollkommen theile. Da nun die 
Berichte aus Griechenland keinen Zweifel zulaffen, daß 
die erwähnten Direktionen auch in Athen den günſtig⸗ 
ſten Eindruck gemacht, und daß der griechiſche Hof 
und das grlechiſche Minifterium fie gleichſam als 
die ihrigen angeeignet haben, ſo iſt anzunehmen 
— zwar nicht, daß die Sache weitere Verhandlun⸗ 
gen ausſchließe, doch aber daß das Weſentliche derſelben 
abgethan ſei, indem die Pforte dafür zu ſorgen hat, 
daß das großherrliche Wort in keiner Art ſich meht 
verläugne. Feſtgeſetzt iſt nun die Grundlage für die 
weitern Unterhandlungen; dieſe Grundlage ſind die von 
dem öſterreichiſchen Staatskanzler ausgeſprochenen Ideen, 
mit denen jene des Sultans übereinſtimmen. Nach 
der Meinung eines ſehr gutunterrichteten Pfortenbeam' 
ten ſoll der Sultan willens fein, die ganze Sache fallen 
zu laſſen, wenn Hr. Kolettis in einem neuen Schreiben das 
Verſprechen einer freundlichen Aufnahme auf jeden tür 
kiſchen Repräſentanten, folglich auch auf Herrn Muſſu⸗ 
tus, im Fall die Pforte feine Rückſendung auf den 
Poſten von Athen als angemeſſen erachten ſollte, aus 
zudehnen ſich herbeilaſſen würde. Daß die wirklich“ 
Rückſendung des Herrn Muſſurus dann nicht zur Aus 
führung käme, ſcheint ſich von ſeldſt zu verſtehen, da 
die Pforte das Unangemeſſene derſelben vollkommen e 
ſehen ſoll. — Das Schreiben des Reis⸗Effendi an S. 
Durchl. den Fürſten trägt das heutige Datum und w 
wahrſcheinlich ſchon mit heutiger Poſt an feine Berti” 
mung abgehen. (A. 3.) 


Newyork, 15. März. Hieſige Blätter geben me’ 
nig Hoffnung auf eine baldige Beendigung des m 
kaniſchen Krieges. Bekanntlich hatte der Congreß den 
Präſidenten gewiſſe Vollmachten und auch Galdſumme, 
zu Gebote geſtellt, um einen Frieden mit Mexico 75 
zuſchließen, zu welchem Behufe Oberſt Benton Den 
abgehen ſollte. Es iſt nun aber eine Korteſpondenz ae 
ſchen dem Präſidenten und Hrn. Benton erſchlen 
woraus hervorgeht, daß Letzterer das Ober⸗Komman 
verlangt hatte, weil er ſonſt ſeine Anſichten nicht 10 
tend machen könne, zumal er mit der Politik der n 
gen Generäle nicht einverftanden ſel. Da ber Pre, 
ihm dieſe Ernennung als einem jüngeren Oſſizier u 0 
zugeftehen wollte, fo hat Oberſt Benton es vorge 
die General⸗Majors⸗ Stellung abzulehnen und I up 
tückzuziehen. General Taylor ſoll Befehl erhalten gen, 
ben, von Saltillo nach San Luis Potoſi vorgubelitd uf 
und wollte wirklich mit 10,000 Freiwilligen am 1. Mel 
gebrochen fein. Die erfahrenſten Offiziere ſind der der 
nung, daß man ſich mit einer ſrengen Block e e 
Beſitznahme der Seehafen und Occupation ein 9 Tobler 
bietstheile begnügen müſſe. Wenn Genen e votzu⸗ 
wirklich Beſehl erhalten hat, auf dieſem Weg 


dringen, fo dürfte kein Mann von feinem Armee⸗Corps 


zurückkehren. — Nach Berichten aus Mexico vom. 


5. Februar war es der Kirche gelungen, die Beſchlag⸗ 
nahme ihres Eigenthums rückgängig zu machen. Auf 
Santa Ana's Vorſchlag wurde ein Geſetz⸗Entwurf we⸗ 
gen Zurücknahme der verhaßten Akte eingebracht, woge⸗ 
gen die Geistlichkeit ſich verpflichten ſollte, monatlich 
450,000 Piaſter vorzuſtrecken. Santa Ana hatte 98 
Siberbarren den Kaufleuten von San Luis weggenom⸗ 
men, dagegen den Eigenthümern dafür ſeine perſönliche 
Garantie gegeben. Zu Vera⸗Cruz herrſchte am 7. Fe⸗ 
ben. größte Thätigkeit, um einem Angriffe zu wi⸗ 
Eh * Die Handelsberichte lauten ungünſtig; 
Ri 41 etreide⸗ und Fracht⸗Preiſe waren herunterge⸗ 
Wach de In Canada ſah man einem totalen 
er Adminiſtration entgegen. 
. 


— %* (Berlin, 12. April.) Vor einigen Mochen 
gingen hier bedeutende Silber- und Goldtransporte 
durch nach dem Norden. Ganz ähnliche Transporte 
gehen jetzt, von Norden kommend, hier durch nach Frank⸗ 
ker a. M. Das Haus Rothſchild ſcheint die Seele 
ae vermuthlich gut rentirenden Geſchäfts zu fein. — 
fi hier anweſenden ſtändiſchen Deputirten haben 
9 bereits Einladungen zu Abendgeſellſchaften bei 

n Miniſtern erhalten, auf den öffentlichen Verkehr 
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aber hat die Anweſenheit derſelben bis jetzt geringen 
Einfluß geübt und manche Hoffnung iſt vereitelt wor⸗ 
den, denn von den vielen Wohnungen, man kann dreiſt 
ſagen Tauſenden, welche den Fremden angeboten wur⸗ 
den, iſt natürlich ein großer Theil leer geblieben, wo⸗ 
durch manche kleine Spekulanten auf große Quartiere 
bankerott werden dürften. 


— ——— 


— (Leipzig.) Der zu Anfang dieſes Monats 
ausgegebene Weidmann'ſche Oſter meßkatalog läßt 
leider noch keine Abnahme der literariſchen Produktion 
bemerken. Die Geſammtzahl der als erſchienen anger 
zeigten Bücher und Schriften aller Art beträgt 5871, 
von denen allein auf Leipzig nahe an 1000, auf Ber⸗ 
lin 464, auf Stuttgart etwas über 300, auf Wien 
circa 200, auf Hamburg gegen 170, auf Frankfurt 
112, auf München etwa 90 kommen. Die Tages⸗ 
ſchriftſtellerel, deren Erzeugniſſe in dem Katalog aber⸗ 
mals unverhältnißmäßig viel Raum einnehmen, bewegt 


ſich noch immer mit Vorliebe auf dem kirchlichen und 


religiöſen Gebiete; fo find über Deutſchkatholicismus, 
Lichtfreundſchaft, Rupp's Ausſchließung, Verpflichtung 
auf die ſymboliſchen Bücher, Berliner Generalſynode ꝛc. 
an 150 Schriften erſchienen. Ein ſehr ergiebiges ver⸗ 
ſpricht das Thema der Schul⸗ und Gymnaſialreform 
zu werden, mit welchem ſich 23 Schriften befchäftigen, 


Theater ⸗Nepertoire. 

men: üufte und vorletzte optiſche 
orſtellung des Herrn Ludwig Döbler, 

an preuß. Hof⸗ und akademiſchen Künſtler, 
n drei Abtheilungen. Erſte Abtheilung: 
Bortraits aus dem Leben: 1) Ein 
h traßenjunge, 2) ein Stutzer, 3) ein Thür⸗ 
dern ) eine Madame, 5) ein Bauer, 
f Abe eifriger Zeitungsleſer, 7) ein Tabak: 
10) pfer, 8) ein Zufriedener, 9) eine Braut, 
Di 25 Bräutigam. — Zweite Abtheilung: 
e Wunder des Himmels, in zwölf 
aſtronomiſchen Bildern“ 1) Die Beweis 
führung, daß die Erde rund ift, gegeben 
durch ein um die Erde ſegelndes Schiff, und 
zwei verſchiedene Augenlinien (beweglich). 
2) Der Mond, wie er durch das Teleskop 
zu ſehen iſt. 3) Die verſchiedenen Stellun⸗ 
gen des Mondes zur Sonne um die Erde, 
und die daraus entſtehenden Mondphafen. 
4) Die Bewegung der Erde um die Sonne, 
wodurch ſich die Jahreszeiten und Tages⸗ 


zuzeigen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Bianka mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
E. Hillger aus Schönheide beehren wir 
uns, Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


Wellersdorf, den 6. April 1847. 
Amtmann Puſch nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Bianka 7 
Ernſt et 


dagegen die Literatur über Peſtalozzl nur noch um 3 
vermehrt worden iſt. Der edlen Turnkunſt ſind 18 
Schriften gewidmet, der Medicinalreform 12. Von 
dem Proletariat wird in 17, von der Auswande⸗ 

rung in 27 Schriften gehandelt, von dem Zollverein 

und Zöllen in 14. An die gefährliche Schießbaum⸗ 

wolle haben ſich erſt 8 Schriftſteller gewagt. Auf dem 

Felde der Politik ſteht noch immer die ſchleswig⸗holſtel⸗ 

niſche Frage obenan, ſie hat 31 neue Schriften hervor⸗ 

gerufen, die Einverleibung von Krakau nur 6, die preu⸗ 

ßiſche Verfaffung erſt 9, zu denen indeß nur feit dem 

Erſcheinen des Katalogs mehr als eben fo viele hinzu⸗ 

gekommen ſein mögen. Endlich wird für die Unterhal⸗ 
tung der großen Leſewelt durch zahlreiche Ueberfegungen 

guter und ſchlechter Romane des Auslandes geſorgt, die 

in allen möglichen Geſtalten, in Schiller: und Taſchen⸗ 

format, in Oktav⸗, Kabinets: und Dlamant⸗ Ausgaben 

aufgeführt werden, darunter vor allen Alex. Dumas 

und Eugen Sue. Von des Letztern „Martin der Find⸗ 

ling“ find allein zehn Ueberſetzungen in zwölf verſchie⸗ 

denen Ausgaben erſchienen. (Leipz. Bl.) 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. f 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
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Vorräthig dei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


zeigen tief betrübt, 
Meldung, 


bittend, hiermit an: 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut Morgen ½3 Uhr erfolgten 
Todesfall des Kaufmann Georg Knaus 
ſtatt beſonderer 
ſeinen zahlreichen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 


die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. April 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 


An F. . 

Ich denke ſtets mit der innigften Liebe an 
Dich. — In den verlaſſenen Räumen habe 
ich ſchmerzlich⸗ſchöne Stunden verlebt und an 
jede Stelle, an welche ſich eine ſüße Erinne⸗ 
rung knüpfte, zauberte meine Phantaſie Dein 
holdes Bild. Lebe wohl und bewahre mir 


ein liebevolles Andenken. 25 


| An P. 
Vergeß ich Dein, 
Vergeß Gott mein. 
Dies ſoll für uns Beide 


(Verſpätet.) 

Roſalie Hayn, 
Salomon Weisler, 
Verlobte. 

Leobſchütz und Proskau, den 8. April 1847. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Samuel Lewy. 
Ulride Lewy, geb. Kuh. 
Breslau, den 12. April 1847. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die heute früh 4½ Uhr erfolgte ſchwere, 
aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Auguſte, geb. Tetzlaff, von einem mun⸗ 
tern Mädchen zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Breslau, den 13. April 1847. 

Hentſchke, 
Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent und Lieutenant. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Montag den 12. April wurde meine Frau 
Marie, geb. Negendank, von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 

Hirſch, Apotheker zu Waldenburg. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung die erge⸗ 
bene Anzeige, daß meine liebe Frau Ma⸗ 
thilde den Iten d. M. von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 

Seifersdorf, den 13. April 1847. 

Der Lehngutsbeſitzer 


Geſtern Abend verſchied meine jüngſte Toch⸗ 


Verbündniß ſein. 


1 Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe freundlicher und 


längen erklären, mit dem umgebenden Thier⸗ 
kreis, in Betreff der Himmelszeichen (be⸗ 
weglich). 5) Eine Gruppe von vier aus 
verſchiedenen Jahren uns bekannten Kome⸗ 
ten. 6) Der elliptiſche Lauf eines Kometen 
um die Sonne, wie er ſich in der Sonnen⸗ 
nähe vergrößert und in der Sonnenferne 
verkleinert (beweglich). 7) Die verſchiede⸗ 
nen Stellungen der Venus zur Sonne und 
Erde mit den angegebenen Augenlinien, 
woraus ſich erklärt, wie uns dieſer Stern 
als Morgen⸗ und Abendſtern erſcheinen kann. 
8) Der Lauf der Erde um die Sonne und 
des Mondes um die Erde (beweglich). 9) 
Die Stellung der Sonne zur Erde und 
* welches veranſchaulicht, wie der 
di ond fein Licht von der Sonne erhält und 
Bee auf die Erde zurückwirft. 10) Die 
wie dung des Mondes um die Erde, und 
Flut urch die Anziehungskraft Ebbe und 
Dreh echt (beweglich). 11) Die um⸗ 
die Tag der Erde um ihre Achſe, erklärt 
Thei geszeiten und zeigt an, an welchem 
dere In der Erde Nacht ift, wenn der an⸗ 
mit d ag hat (beweglich). 12) Die Sonne 
ge en ſie in verſchiedener Geſchwindigkeit 
weglichh der umkreiſenden Planeten (be⸗ 
ſchaften Dritte Abtheilung: Land⸗ 

teu. ad architektoniſche An⸗ 
Die 1) Die Stadt Paſſau in Baiern. 
königuch eene Infel in China. 3) Das 
4) Cuche, Schloß zu Windſor in England. 


ter Adelheid am Lungenſchlage. i 
fümerztige Ereigniß 5 ſich e . — 
a „ nn um ſtille Theil: brender 2. 
: d ampe, jor a. D. ehrender eilnahme, w 
Breslau, den 13. April 1847. * geßlichen Vater, — Bäderättenn Johann ? 
2 Kaeſer fowobl während feiner Krankheit 
Todes Anzeige als insbeſondere bei ſeiner Beerdigung von 
(Statt jeder befonderen Meldung.) allen Seiten zu Theil geworden ſind, ſagen 
Am Ilten d. M. Abends verſchied nach nur a la tiefgefüßtteften Dan. 
eintägigem Krankenlager in feinem 69ften Le⸗ Brrdlau, ‚den 18. e : > 
bensjahre unfer theurer Gatte, Vater, Schwie⸗ Die Hinterbliebenen, 
ger: und Großvater, der koͤnigl. Landrath a. D., Hiſtoriſche Sektion. 
Landes⸗Aelteſte und Stifts⸗Probſt, Ritter ꝛc. „ Donnerstag den 15. April Abends 6 uhr. 
Herr Iwan Alexander von Meier. Un: Hr. Prof. Guhrauer: Beiträge zur Sit⸗ 
fern entfernten Verwandten und theilnehmen⸗ kengeſchichte in Deutſchland zu Anfang des 
= 2 1 Anzeige, mit der Bitte, 18ten Jahrhunderts. 
unſern merz ſtill zu theilen. Ein Lehrling zur Erlernung des Tabakge⸗ 
Ranſen bei Steinau a/ O., den 12. April 1847. ſchäfts wird geſucht. a 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 75 par 8 F 


So eben erschienen die in Paris mit Furore aufgenommenen Dramen: 
Le docteur noir, drame en 7 actes par Bourgois. 10 Sgr. 
Clarisse Harlow, drame en 3 actes par Dumanoir. 7% Sgr. 
„Ferner die auch in Berlin höchst beifällig aufgenommenen Comedies: 5 
Riche d amour, Arthur, Noemie, Le mari de la veuve, Le vicomte Giro- 
flee à 5 Sgr. Les trois péchés du diable u. La veille du mariage. 3 Sgr. 
Unter der Presse: . 
Le chevalier de St. Georges als Nr. 335 des Repertoire du theätre 
frangais a Berlin. 
Die Serie von 6 Nr. 1 Rthir. Das vollständige Verzeichniss des Repertoire gratis 
In allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig bei Grass, Barth u. Comp. in 


n 77 j i ; 
uns, 5 1 91 * 1 in var FRE Breslau u. Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler. 
empel rche St. Maria und der Todes: Anzeige. Berlin. Schlesinger sche Buch- und Musikali 
6) Da der Veſta zu Gosmebin in Italien. Nach vielen namenloſen Leiden verschied heute 2 enhandlung. 


In der Edlerſchen Buchhandlung in Hanau iſt erſchienen und bei Graß, Barth 


as alte Parlamentshaus in London. 
7) Die * 0 und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. 


' u, 
ie Kirche zum heiligen Grabe in Je. Morgen um 10 uhr meine innigſtgeliebte Fra 


im 5lften F. Ziegler, ſo wie in 


ruſalem. 8 g n Je: Johanna, geb. Herrmann, en gun 
Grabes in J. Innere Unfiht des heiligen Jahre ihres Lebens und im 27ſten einer höchſt allen andern Buhhanbiungen zu Haben: 
Stel es in Jeruſalem; in der Mitte iſt der Aae und zufriedenen Ehe. Ihr Verluſt Die zweite verbeſſerte und ſtark vermehrt e Auflage 


9 ein, auf welchem Chriſtus gefalbt wurde. 
Palcdas Innere des Hofes im herzoglichen 
1 aſte zu Venedig. 10) Die Kirche St. 
hann und, Paul in Venedig. 11) Weſel 


del Wein. 12) Eine Schweizer⸗Landſchaft 


iſt für mich und unſere Kinder, denen ſie eine 
brave, liebevolle Mutter war, unerſetzlich, ihr 
Andenken ſomit unvergeßlich; darum bitte ich, 
durch Beileidsbezeugungen meinen gerechten 
Schmerz nicht zu vermehren. 


von Prof. Dr. A. F. Grün's deutſchem 


National⸗Briefſteller für alle Stände 


oder 


Kine . Nan Gin Seaeikaif in DEE] Mreslau, den 13. Auel 1847. gründliche Anweiſung 12 
„Oer, n O. Kaff u. Wicchal ter. zur richtigen ach ſung aller Gattungen von Briefen und ſchriftlichen 
und der oſſer.“ 2 Yuffa ; 2 7 
Aube Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Todes⸗Anzeige. Aufſäͤzen, welche 155 Geſchäftsleben und den allgemeinen und freund⸗ 
Donnersta Den nach vielen Leiden am Ilten dieſes ſchaftlichen Lebensverhältniſſen vorkommen. 
ee.“ 92 zum erſten Male: „Struen⸗ erfolgten Tod unſeres geliebten Gatten, Va⸗ — 28 Bogen.) Sauber broſchirt. Preis 15 Sgr. 
Michel Beer. in 5 Aufzügen von ters, Sohnes und Freundes des königl. Haupt⸗ Zur Empfehlung führen wir nur einen Theil des ſehr reichhaltigen Inhalts dieſes 
akte Duverture, die Muſik zu mann a. D, Karl v. Rekowskp, in eine Werkes an. Es enthält: Briefe, Dokumente und Auffäge zur Nachahmung und zum Nach⸗ 


den Zwiſchenakten und die ſonſt zur Hand⸗ 


lung g ehörige Alter von 41 Jahren zeigen wir hiermit tiefe 


betrübt Verwandten und Freunden, ſtatt bes 
ſonderer Meldung, ergebenft an. 


ſchlagen in allen im bürgerlichen Leben vorkommenden Fällen. Allgemeinen Regeln und Be⸗ 
merkungen über das Briefichreiben folgt als Einleitung eine gedrängte Uebersicht der deut⸗ 
ſchen Sprachregeln, Aufſätze über Rechtſchreibung, über den deutſchen Styl, über Deutlich⸗ 


Muſik iſt von G. Meyerbeer. 


Verlobungs⸗Anzei Ottmachau, den 12. April 1847. keit, Beſtimmthei äci ö tyls, Peri ü 
mie ine am El, d. 0, vollgogene Berlobun ee , Vorſchriften Wb E dee pe de e enden Bebe — 12 
ulein Elfride, Freiin y geb. Engelmann, ier eee h ; 8 
obachten find; über Titulaturen und Aufſchriſten an die Regenten und Behörden aller 


ann und g von Teich⸗ 

% ogiſchen, jüngften 
nigl. Kammerherrn, Ritter rc, ae 
wg, diebe mann und Logiſchen auf Pont⸗ 

ol ee ch mich ergebenſt anzuzeigen, 
Wartenberg, den 12. April 1847, 
Sek. scar von Biela, 

»Lieut. im 38. Landw.⸗Regt. 


Fritz v. Rekowsky und die 
trauernde Mutter und Ge⸗ 
ſchwiſter des Verſtorbenen. 


—— — — 
ad der Frauen, welche ſtille Wo⸗ 
e en ee finden die liebevollſte 
Aufnahme und mütterliche Pflege: Grüne⸗ 
baumbrücke Nr. 81, eine Treppe. 


Klaſſen des Staatsdienſtes. Dann folgt eine ſehr reichhaltige Auswahl von Muſterbriefen 
über alle Lebensverhältniſſe; Anfangs und Schlußformeln zu Briefen Yen Art; eine Aus⸗ 
ek ige = und eine Sammlung von beinahe 6000 der gebräuchlich⸗ 
remdwörter. | 
Aus dieſer höchſt allgemeinen Andeutung des Inhaltes wird man exfehen, daß BE 
Hausſekretär alles das enthält, was im bürgeriihen und Gefhäftsieben vorkommt un 
Jedem zu wiſſen nöthig und der Anſchaffung Werth iſt. 5 


— ̃ ͤ— ———— . ̃ —ñ—— — 1 
— —— —¶ůnm—— —ʃʃ.:ʃͥ 
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| a 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


a Im Verlage von Julius Buddeus in Düffeldorf erſchien fo eben und iſt in allen 
ie pi vorräthig, in Breslau auch bei Joſef Max u. Komp.: 


2 242 2 I — 2 
ie politiſchen Parteien der Rheinprovinz 
in ihrem Verhältniß zur preuß. Verfaſſung 
geſchildert von ; 


Dr. Heinrich von Sybel, 


»Profeſſor der Geſchichte zu Marburg. 


Gr. 8. 6 Bog. Geheftet. 15 Sgr. 


Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint und iſt vorräthig 
in Breslau bei Joſef Max u. Comp., G. P. Aderholz, Goſohorsky, Korn, 
Schulz u. Komp.: 


Handwoͤrterbuch der lateiniſchen Sprache 
Reinhold Klotz, 


Profeſſor an der Univerſität zu Leipzig. 
Erſte Lieferung: A — Aestimo. 
* Subſcriptions⸗Bedingungen. 
er Werk wird zwei ſtarke Bände in gr. Lexicon⸗Oktav von zuſammen 200 Bogen 
umfaſſen. 

Bei der Wahl der Typen iſt auf die Deutlichkeit, Klarheit und Schärfe des compreſſen 
Drucks die ſorglichſte Rückſicht genommen. Durch die Verwendung eines ſchönen, weißen 
und feſten Maſchinen⸗Velinpapiers und die fleißigſte Ausführung des Druckes, ſo wie durch 
die ſorgfältigſte Correctur hofft der Verleger zur würdigen Ausſtattung dieſes ſeit Jahren 
mühevoll vorgearbeiteten, tüchtigen und gediegenen Werkes nach Kräften beigetragen zu haben. 

In der Erwartung großer Theilnahme iſt der Subſcriptionspreis im Verhältniß zu 
Umfang und Ausſtattung äußerſt billig geſtellt. 

Er beträgt für das complette Werk in 2 Bänden 8 Thaler. — Zur Erleichterung der 
Anſchaffung geſchieht die Ausgabe in 15 Lieferungen zu 13 bis 14 Bogen a 16 Ngr. (Sgr.) 
— welche ſich ſo raſch als möglich folgen ſollen. g 0 

Der Verleger garantirt dieſen Subſcriptions⸗Preis bis Oſtern 1848 ausdrücklich — 
Fo 1 1 ſich die Beſtimmungen eines dann eintretenden erhöhten zweiten Subſcriptions⸗ 

reiſes vor. 


Zur Beförderung der Einführung des Werkes iſt bis Ende Mai 1847 jede Sortiments⸗ 


3 9 in den Stand geſetzt, auf ſechs Exemplare ein Frei⸗Exemplar zu be⸗ 
willigen. 
Ausführliche Proſpekte werden von allen guten Buchhandlungen gratis ausgegeben, auch 


iſt daſelbſt die erſte Lieferung zur Anſicht vorräthig. 
Brraunſchweig, im Febr. 1847. George Weſtermann. 
7 7 4 . 
Werke in 5 Bänden gr. 8. 
latens ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
reslau durch die — — Joſef Max u. Komp.: 


Geſammelte Werke 


f des Grafen 
Auguſt von Platen. 


Neue Ausgabe in fünf Bänden gr. 8. auf feinem Velinpapler, 
geſchmückt mit dem Portrait des Dichters. 
Erſter und zweiter Band. 


In Unterzeichnetem 
in B 


Eiterariſche Anzeigen. 


— Inhalt: 
I. Platen's Biographie. Lieder und Romanzen. Balladen. Vermiſchte und n 
heitsgedichte. II. Gaſelen. Sonette. Oden. flogen und Idyllen. Feſtgeſänge. pi⸗ 
gramme. Ueberſetzungen. 


Die drei weiteren Bände werden in entſprechenden Zwiſchenräumen gleichfalls noch im 
Laufe dieſes Jahres erſcheinen. 
u N Bee eben a ift 27 Sgr. und wird die vollſtändige Ausgabe ſomit 4 Rtlr. 
15 Sgr. koſten. b ; 
J. G. Cotta ſcher Verlag. 
In der Hahn' ſchen al n in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle 


Stuttgart und Tübingen, Februar 1847. 
Buchhandlungen verſandt, in reölan vorräthig bei Joſef Max und Komp.: 
Hebräiſches Leſebuch 


mit Beziehung auf Ewald's „Hebräiſche Sprachlehre 
für Anfänger“, 
8 ausgearbeitet und mit einem Wortregiſter verſehen 
von Carl Schwarz, Subconrektor am Gymnaſium in Celle. 
- Nebſt drei Anhängen. 
Gr. 8. 1847. Preis %, Thlr. 


Ferner ſind in demſelben Verlage erſchienen: 


Ewald, Dr. G. H., Hebräiſche Sprachlehre für Anfänger, 
lr. 


f Deſſ he ausführliches Leſebuch der hebräifhen Sprache des alten Bundes. Fünfte 
Ausgabe. Gr. 8. 1844. 2½ Thlr. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: 


EExaminatorium 
über die römische Rechtsgeschichte. 


In Fragen und Antworten 
zur Vorbereitung auf akademische und Staats-Prüfungen. 


Von C. F. W. Lange. 


1 gr. 8. geh. Preis 1 Rthir. 
Halle, April 1847. C. A. Schwetſchke u. Sohn. 


Bei uns iſt erſchienen und bei Joſef Max u. Komp. in Breslau, fo wie in 
leder andern Buchhandlung zu haben: 
te Morgen: und Abendgebete auf 16 Wochen, nebſt einem An: 
bang. von Feſt⸗ und anderen Gebeten in verſchledenen Verhältniſſen des Lebens 
für chriſtliche Familien. Mit einem Vorworte von Diak. Hofacker. Ate Aufl. 
mit einem Stahlſtiche. gr. 8. br. 15 Sgr. 
Das lautere Ehriſtenthum in einfacher und kurzer Bibelſprache findet ſich in dieſen mit 
Wärme und Herzlichkeit verfaßten Gebeten, welche bei dem außerordentlich wohlfeilen Preiſe 
vielen Familien, beſonders ſolchen, wo die Verhältniſſe keine längeren Gebete geſtatten, 
aber auf einfache, geſunde, ächt biblische Geiſtesnahrung gefehen wird, willkommen fein dürften. 
Oſiander, J. E., Dekan, Kommentar über den erſten Brief Pauli an die 
8 15 W 3 Rthlr. 
Die in Vergleichung an auliniſchen Briefe e Bearbeitung dieſes wi 
gen und in manchen Stellen und en ee der Reichthum ſeines 92 


Gr. 8. 1842. 
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matiſchen und beſonders des praktiſchen, in die Kirchenfragen unſerer Zeit theilweife eingrel⸗ 
fenden Gehaltes, und der helle Blick, den er in Geiſt und Wirken des Apoſtels, wie in die 
Entwicklung und Zuſtände der apoſtoliſchen Kirche eröffnet, werden wohl die Erſcheinung 
eines größeren Commentars über dieſen Brief als zweckmäßig und zeitgemäß empfehlen. 
Der Verfaſſer, der darin die Frucht vieljähriger Studien niedergelegt hat, hat das philolo⸗ 
giſche und das theologiſche Element der Exegeſe, jenes vom Elaffiihen und rationellen Stand» 
punkt der Philologie des N. T., dieſes in Entwicklung des apoſtoliſchen Ideengehaltes und 
Nexus von glauvigem Standpunkt aus umfaßt, die Vorgänger der alten und neuen Zeit 
mit nöthiger Auswahl berückſichtigt, und für wiſſenſchaftliche, wie für praktiſche und homi⸗ 
letiſche Schriftforſchung nützlich zu werden geſucht. 
Stuttgart. Chr. Belſer'ſche Buchhandlung. 


Auf der Schweidnitzer Straße, 


im Hauſe, genannt zur Pechhütte 
iſt jetzt meine Shui Fabrik und findet jede Dame nc Wunſch 
ſehr gute und dillige Schnürmieder in großer Auswahl. 
Bamberger. 


Auch für Schiefgewachſene ſind Schnürmieder vorräthig und 
werden auch Beſtellungen angenommen, fo wie auch für ſchiefe Knaben und Mäd⸗ 
chen, wodurch ſich der Körper ſehr conſervirt. 


S e eee 
Engl. Maſchinen⸗Flachs⸗ und Werggarn 


roh und gebleicht, ſtück⸗ und ſträhnweiſe; 


Beſte, ganz trockene Sodaſeife, 


das richtige preuß. Pfund, verkauft billigſt: 


die Niederlage bei A. E. Mülchen, 


ernſtraße Nr. 5 


Se 6 0 0 0 8 0 e 005 
Schleſiſche und Bielefelder Leinwand 


von 5 bis 50 Rtl. das Schock, empfiehlt zu gütiger Beachtung 
die Leinwandhandlung am Rathhauſe (Fiſchmarkt) Nr. 1. 


Mühlſtein⸗Lager. 
Den Herren Mühlenbeſitzern und Baumei⸗ 
ſtern empfehle ich mein großes Lager fran⸗ 
zöſiſcher Mühlſteine, ſowohl die, welche 
ich aus den vorzüglichſten Brüchen ſelbſt aus⸗ 
gewählt habe, als auch ſolche, die ich aus 
Stücken in meiner Fabrik zuſammenſetzen laſſe. 
Die Letzteren zeichnen ſich vor den Erſteren 
höchſt vortheilhaft dadurch aus, daß ſie viel 
länger und beſſer mahlen, weil ich ſie nach 
engliſchem Syſtem paare und bearbeite. Für 
mein Fabrikat leiſte ich Garantie, und em⸗ 
pfehle zugleich ein reichhaltiges Lager aller 
deutſchen Mühlſteine, ſo wie Katzen⸗ 
ſteine zu Wellen und Zapfenlagern. 


Carl Goltdammer 


in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 26, 

Eine ſehr große Auswahl von Mineras 
lien empfiehlt, durch beſonders vortheilhafte 
Einkäufe beoünftigt, zu den billigſten Preiſen: 

das Magazin für Naturwiſſenſchaften 
von J. H. Büchler in Breslau. 


Die Utenfilien einer Kartoffelſyrup⸗Fabrik, 
beſtehend in kupfernen Abdampfungs⸗Pfannen, 
einem Keſſel, Bottichen u. ſ. w., ſind auf dem 
Dominio Schosnitz bei Canth verkäuflich. Dar⸗ 
auf Reflektirende haben ſich an den Wirth⸗ 2 


; beſtens empfohlen, ſucht von renom⸗ 
Halts⸗Juſpektor pern Eigner zu wenden. 8 mirten Häuſern Agenturen. 
Dienſtgeſuch. 


Caution kann geleiſtet werden. Der⸗ 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher, jung und kräf⸗] I ſelbe würde auch Reifen vom hieſigen 
tig, der auch Bedienung verſteht, ſucht als 


Platze aus mit übernehmen. Adreſſen 
ſolcher oder als Haushälter ꝛc. ein baldiges & wolle man gefälligſt an das hieſige 
Unterkommen; das Nähere Mäntlergaſſe 8, 
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unverheiratheter, militairfreier Oekonom, wel⸗ 
cher bereits als ſolcher mehrere Jahre in be⸗ 
deutenden Wirthſchaften thätig geweſen iſt, 
ſucht, um ſich zu verbeſſern, Johann u. 
eine anderweitige Anſtellung. 

Näheres ertheilt Herr Apotheker Frieſe 
in Breslau. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, 
Ein Schul-Adjuvant, 
durch ein evangel. Seminar gebildet, mit gu⸗ 
gut muſikaliſch, 
wünſcht ein Unterkommen als Hauslehrer. 
Portofreie Anfragen werden erbeten: H. K. 
poste restante Ratibor. 

Eine anſtändige Perfon wird zum I. Mat 
zu einer Dame als Geſellſchafterin und Kran⸗ 
kenpflegerin geſucht. Nähere Auskunft wird 
in den Vormittagſtunden von 8—10 Uhr er⸗ 


ten Zeugniſſen verſehen, 


Ein wiſſenſchaftlich und praktiſch gebilde⸗ 
ter Oekonom von guter Familie, militärfre 
und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
eine Stelle als Beamter, Amtmann ꝛc. und 
kann dieſelbe bald oder zu Johanni antreten: 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An’ 
fragen die Buchhandlung von - 

Ludwig Heege in Schweibnig. 
— — . pp p 


Sands 


Ein thätiger junger Kaufmann, 


koͤnigl. Intelligenz⸗Comtoir unter U. 4 


bei { © abgeben refp. einſenden. 
AL: an billig . Berlin, im April 1847. 
empfiehlt die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung BROS — 


von H. Zickel, Schuhbrücke 70, 
im Landeck ſchen Haufe, eine große Auswahl 
extra feiner Waſch⸗Kattune, wo die Elle 6 Sgr. 
gekoſtet hat, jetzt für 3 ½ Sgr., carrirt wol⸗ 
lene Kleiderſtoffe für 7½ Sgr. 
NB. Bei Abnahme von mehreren Kleidern 
etwas billiger. 
Wer kaufen will, komme bald. 
Stroh⸗ und Roßhaarhüte werden in ſehr 
kurzer Zeit gewaſchen und moderniſirt zu bil⸗ 
ligen Preiſen bei verwittw. Wolff zu Jauer, 
Striegauerſtraße 188. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Deutſch⸗Krawarn beabſich⸗ 
tigt, in Folge beſchloſſener Aenderungen im 
landwirthſchaftlichen Betriebe 

1000 Stück Schaafe zu verkaufen, 


und zwar 
600 Muttern und 


400 Stück geldes Vieh. 

Die Heerde ſtammt aus der Liptiner 
Heerde, und ihre Wolle iſt ſtets für 110 bis 
120 Rthlr. verkauft worden. Dieſe Schaafe 
werden ſowohl im Ganzen, als in kleineren 
Partien abgelaſſen. Wegen des Preiſes u. 
ſ. w. theilt das Nähere mit der Wirthſchafts⸗ 


Ein anſtändiges Mädchen, von guter er 
ziehung, in mittleren Jahren, der Haus wirt, 
ſchaft vollkommen mächtig, geübt in allen weib 
lichen Arbeiten, wünſcht außerhalb Breil 
bald oder zu Johanni ein Engagement, un 
ſieht beſonders auf humane Behandlung. 
Herr Oberamtmann Bierhold auf Kl. „Beh 
gern bei Winzig, Herr Ober⸗Arzt Eichlin 
Löwenberg, Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius G 
in Greiffenberg, Herr Paſtor Frey in Gel 
witz bei Pitſchen, Herr Kaufmann L. Mo 
Löwenberg werden die Güte haben, auf 
kirte Aufragen das Nähere mitzutheilen. 


Ein geſittetes anſtändiges Mädchen, 40 
barer hieſiger Eltern, mit den feinſten 
lichen Handarbeiten ganz vertraut, win 
als Begleiterin einer ins Bad senden 
ſchaft angeftellt zu werden; bei fre 
Behandlung und freier Station, © hier 
daſſelbe auf jede Beſoldung. Naß ee 
über alte Taſchenſtraße Nr. 11, mie 
hoch, früh von 11 bis 12 Uhr und Nach 


tags von 3 bis 5 uhr. a 
7 5 e 
Eine kinderloſe Ofſizianten⸗Wittwe, w 
als Wirthſchafterin gedient, in der Kochen 
gut unterrichtet iſt und mit guten BEE meh 


Inſpektor Juſt in verſehen, ſucht ein ähnliches Unterke geh. 
De ee Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. 19, Er 
drei a . — — ch 
(Briefe per Klingelbeutel bei Ratibor.) Der Zeſchenlehrer K. En 2 Tung, 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom eic t en ® uche Aeke neben der 45 
5. April ab, meinen Gaſthof zu den drei Katharinenſtraße Nr. 11, im 2ten Sto 25 
Mohren in Münſterberg ſelbſt übernommen 


Ein guter Gehülfe wird bald in eine 


habe. Allen beſtehenden Mängeln abzuhelfen, 9 


foll mein Beſtreben ſein. 28. Kneffell. mich geſucht. 


theke durch 8 Hubbrücke Ne 
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theilt: Katharinenſtraße 19 in der 1. Etage 
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BRENNER: 


Breslau, den 1. April 1847. 
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weite Beilage zu e 86 der Breslauer. 


14. April 1847. 
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Auf den gräflich von Schweinitzſchen Fidei⸗ 
kommi Gütern Kauder, abet und Nies 
der⸗Wolmsdorf haftet Rubr. III. ein Kapital 
kon 8,800 Rtir. von Schliebitzſche Fidei⸗ 
ommißgelder, deſſen Zinſen zu 6 pCt. nach 
em Teſtamente der Stifterin Margarethe 
von Schliebitz vom 8. Juli 1638 deren 
männliche und weibliche Descendenz genie⸗ 


le ſoll. 

on einem in 1711 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
F Theile dieſes Kapitals befinden 
ich jährige Zinſen in dem Depofitorio des 
unterzeichneten königl. Ober: Landesgerichts, 
deren Auszahlung bis jetzt nicht md lich ge⸗ 
weſen iſt, da die zum Genuß derſeld 
rechtigten unbekannt ſind. 

Dieſe unbekannten Intereſſenten, nament⸗ 
lich die Nachkommen des im Jahre 1721 zu 
Velkersdorf verſtorbenen Sebaſtian von 
Schweinitz, welchem die Zinſen eines Kapi⸗ 
tals⸗Antheils von 1466 Rthlr. 20 Sgr. zu⸗ 
ſtanden und diejenigen der verehelichten von 
der Marwitz, geb. von Maren, welche die 
Zinſen von einem in 244 Rthlr. 13 Sgr. 4 
Pf. beſtehenden Kapital⸗Antheils bezog, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich in dem auf den 

12. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem königlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Ke⸗ 
ferendarius Grafen v. Pfeil im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. II. auf hieſigem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte angeſetzten Termine zu melden und 
ihre Legitimation zu führen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ih⸗ 
ren Anſprüchen präcludirt und die im Depo⸗ 
ſitorio befindlichen Zinſen an die nach der An: 
in duung der Stifterin, oder den Geſetzen ſonſt 
n ihre Stelle tretenden Intereſſenten werden 
ausgezahlt werden. 

Köntet a den 26. März 1847. 
gl. Ober⸗ Landesgericht. Erſter Senat. 
am Hundrich. 
wund aftations Bekanntmachung. 
der Alosterſtdage gen Verkaufe des hier in 
dieggaffe N raße Nr. 10 und in der Para⸗ 
Adol r. 10 belegenen, dem Partikulier 
ph Dietrich gehörigen, auf 003 Rtlr. 
en Grundſtückes haben wir 
n au 
den 14. Septbr. d. J. Vorm. 


v 11 Uhr 
Ney dem Herrn Oberlandesgerichts + Afjeffor 
raum. in unſerm Parteien: Zimmer anbe⸗ 
Eiben Hypothekenſchein können in der 
Zu tations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
ten nem Termine werden die unbekann⸗ 
Zusſchliesorätendenten zur Vermeidung der 
dor, ließung mit ihren Anſprüchen hiermit 
laden, 
reslau, den 22, Februar 1847. 
Gnigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


ie Bauverdingung. 
SR e Erneuerung der — Träger des 
Gela elags, eines Theiles des Unterbelags und 
auf bort der Brücke über die alte Oder 
Neuber Straße nach Rosenthal, fo wie der 
Whigs eines maſſiven Durchlaſſes in der Mat⸗ 
olge aße, ſollen höheren Beſtimmungen zu 
dungen den Mindeſtfordernden öffentlich ver⸗ 
n i werden. Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
20. * hieſigen Regierungsgebäude auf den 
anberauhbets.“ Nachmittags ven 4 bis 6 uhr, 
Unternehme und laden zu demſelben geeignete 
Anja mer mit dem Bemerken ein, daß die 
ab ge und Bedingungen vom 24, d. Mts. 
1 5 ae Wegebaumeiſter 
rr 
reslau, den 10. April 1847, 
Königl. Wegebau⸗Inſpektion. 
8 Viebig. Schnepel. 


Ein gebildeter 
junger Mann, welcher 
lebt ee Penſion zahlen kann, findet dug 5 
Mitt ran Aufnahme auf großen combinirten 
felbft 8 * und zwar bei dem Gutsherrn 
' ralles, Schuhbrücke Nr, 66, 


en Be⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das vor dem Namslauer Thore hierſelbſt 
sub Nr. 297 des Hypothekenbuchs von Bern⸗ 
ſtadt gelegene, der verehelichten Oelfabrikant 
Dierdach, Julie gebornen Beck, gehörige 
Haus nebſt Garten, abgeſchätzt auf 669 Rtl. 
2 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 14. Mai 1847, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bernſtadt, den 13. Januar 1847. 

Herzogliches Stadtgericht. 
v. Prittwitz. 
i Verkauf. 
Zur Subhaſtation des in Kniegnitz, Lieg⸗ 
niger Kreiſes belegenen, auf 27,978 Thaler 
24 Sgr. abgefhäßten Thielſchen Bauergu⸗ 
tes, Hypotheken⸗Nr. 1, ſteht ein Licitations⸗ 
Termin auf den 28. Juni 1847 Vormittags⸗ 
um 10 uhr im hieſigen Parteienzimmer an. 
Die Taxe und der ene Hypothekenſchein 
find in der hieſigen Regiftratur einzufehen. 

Liegnitz, 19. Dezember 1846. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das in dem Fürſtenthum Oels und deſſen 
Oels⸗Bernſtädtſchen Kreiſe gelegenen, der 
Agnes Henrica von Förſter gehörige, 
landſchaftlich auf 8593 Rtlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchätzte Rittergut Neuhaus nebſt Zubehör 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion in termino 
den 4. Oktober d. J. Vorm. 11 Uhr 
in dem Parteienzimmer des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur des Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts nachgeſehen werden. 

Zugleich wird die ihrer Wohnung nach un⸗ 
bekannte Demoifelle Louiſe Wuttke in 
Breslau hiermit eingeladen, in dem obgedach⸗ 
ten Bietungstermine zu erſcheinen. 

Oels, den 29, Januar 1847, $ 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Bekanntmachung. ; 

Das Rittergut Klein⸗Kreidel, hieſigen Kreis 
ſes, im Jahre 1845 auf 20,539 Rthlr. abge⸗ 
ſchätzt, ſoll Behufs der Erbtheilung auf An: 
trag der Beſitzer Ernſt Lachmannſchen 

Erben auf den 14. Juni 1847 Vormittags 
9 uhr in Klein⸗Kreidel im Wege freiwilliger 
Subhaſtation vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſarius des königl. Oberlandes⸗Gerichts zu 
Breslau verkauft werden. Taxe, Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen ſind in der Regi⸗ 
ſtratur des Unterzeichneten oder bei der ver⸗ 
wittweten Frau Lachmann einzuſehen. 

Wohlau, den 9. December 1846. 

Der königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, 
0 gez. v. Gladis. 
Verpachtung. 5 

Die herrſchaftliche Waſſermängel, die Lein⸗ 
wandappretur, das Stärke⸗ und Trockenhaus, 
die Mahlmühle und Walke zu Nieder-Giers⸗ 
dorf, Waldenburger Kreiſes, ſoll vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab anderweitig auf 6 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu 
iſt ein Bietungstermin auf 

den 17. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Mangelgebäude zu Nieder-Giersdorf an⸗ 
beraumt worden, zu welchem kautionsfähige 
Pächter hierdurch eingeladen werden. Die 
Pacht- und Licitations⸗ Bedingungen können 
beim Mangelmeiſter Keller in Nieder⸗Giers⸗ 
dorf und zu Fürſtenſtein im ſtandesherrlichen 
| Rent:Amte eingeſehen werden. 

Fürſtenſtein, den 12. April 1847. 

Das ſtandesherrliche Forſt⸗ und Rent⸗ Amt. 
gez. v. Schütz. gez. Sander 

Eine erfahrene Wirthſchafterin, welche 
e Landwirthſchaften vorgeſtan⸗ 
den und in allen Branchen derſelben küchtig 
ift, ſucht Johanni d. J. eine andere Stellung 
durch E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


ZA DRAN 


inem geehrten Publikum zur 


Da wir mit dem ‚heutigen Tage einen Einzel⸗Verkauf unſerer Fabrikate eröffnet haben, ſo empfehlen wir die neueſten Eczeugniſſe 
für dieſe Saifon ; nämlich: italieniſche Baſt⸗ und Geflecht⸗Hüte bis zu den feinſten Gattungen. Ebenſo empfehlen wir die 


Chapeaux Ondine, 
Chapeaux Gaze, 
Chapeaux à la duchesse de Montpensier und 


Pompadour en paille, 
Zum Verkauf iſt ein beſonderes Lokal in unſerer Fabrik eingerichtet. 
Aumann und Breslauer, neue Schweidnitzer Straße 
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Auktion. 

Am 15. d. Mts. Vorm. 9 uhr werde ich 
in Nr. 42 Breiteſtr. folgende Waaren, als: 
Filz⸗ und Lederſchuhe, baumwollene Jacken, 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe, Mützen, 
Shawls, Pulswärmer, kattune Halstücher, 
Kleiderkattune, Mouſſelin de laine, und andere 
Kurzwaaren, öffentlich verſteigern. . 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Donnerſtag den 15. April, früh 10 uhr, 
ſoll an dem Kaſernenſtalle der Iſten Eskadron 
des Iſten Küraſſier⸗Regiments ein zum Mi⸗ 
litärdienſt unbrauchbares Pferd öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Kommando des 1. Küraſſier⸗Regiments. 
Auktion eines Flügels. 

Montag den 19ten d. M. Mittags, präciſe 
12 uhr, werde ich im alten Rathhauſe, 
1 e ö 

einen Toftavigen kirſchbaumenen Flügel 
öffentlich —— 2 Side 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Große Verſteigerung 
vorzüglicher Ungar⸗ Weine! 

Am 1. Juni l. J. werden zu Eperies 
in Ober Ungarn 1000 Eimer 1841 bis 
1845r gute Tiſchweine, dem Tokayer und 
Ermelleker (Bakator⸗) Gebirge entwachſen, 
dann 125 Eimer Tokayer angemachte 
Weine, gezehrte und ſüße, von den Jahren 
1830, 1834, 1836, 1841 und 1845 (worunter 
einige Fäßchen Eſſenz) und etwa 1000 
Bouteillen abgelegener Tokayer, 
Meneſer, Nuſter, Dedenburger Aus⸗ 
brüche, auch Eſſenuzen, von den Jahrgän⸗ 
gen 1788, 1811, 1823, 1827 und 1841; 
ferner am 8. Juni l. J. in Maad, nächſt 
Tokay, 250 Eimer diverſe angemachte, ge: 
zehrte und ſüße Tokayer Weine von den 
Jahren 1841, 1845 und 1846, als auch 45 
Eimer Ermelleker Tiſchweine aus den alt⸗ 
berühmten Kellern des J. S. Stein⸗ 
hübel, jetzt deſſen Concurſual⸗Maſſe ange⸗ 
hörig, theil⸗ und partienweiſe öffentlich ver⸗ 
ſteigert. Eperies, den 1. April 1847. 
Georg Sͤroſſy, Massae Curator. 

Aufträge 
zu der am 1. und 8. Juni zu Eperies und 
Maad vorzunehmenden Steinhübelſchen 
Weinverſteigerung übernehmen in fran⸗ 
kirten Briefen und verbürgen die beſtmog⸗ 
lichſte Ausführung: 


Burchard und Comp. zu Eperies. 


Wintergarten. 


ittwoch, 26ſtes Abonnement⸗Concert. 
pi Ng exbonmenteh a Perſon 5 Sgr. 
x C. W. Schmidt. 


Im Weiß⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 14. April 24 ſtes 


Abonnement⸗Konzert. 


— X — 


Heute, 
Entree 


Da die Familie Lobethal den verlangten 
Widerruf auf jede Art verweigert, ſo 
werde ich mich gemüßigt fehen, ihre vermeint⸗ 
lichen Gründe der Verdächtigung zu veröffent⸗ 
lichen und mich rechtfertigen. 

H. Ollendorf. 


Ich warne hiermit Jedermann, etwas auf 
meinen Namen Jemandem zu borgen, gleich 
viel, wer es auch fein mag, indem ich für 
nichts einſtehe. Johanna Belger, 

geborne Weidner. 


Hinterhäufer Nr. 10, 1 Tt. werden 
alle Arten Eingaben Vorſtellun⸗ 
en und Gefuche, nventarien, 
riefe und Ko te angefertigt. 


I} 


als etwas ganz Neues. 


Nr. 1, an der Promenade. 


Do 


2828 


Nr. 36 (Kapuziner ⸗Kloſter), 


2 e 


Zeitung. 
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in der Strohwaaren⸗ 
geſchmackvollſten Bordü⸗ 
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und Comp., 


en gros. 


Das Projekt wegen einer Zinsgarantie von 
3½ Prozent bei den Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aktien, ſoll jetzt dem Staate vorliegen. 
Man zweifelt keinesweges an der Genehmi⸗ 
ER aus Rückſicht auf politiſche 


2E ̃ ⁵—1A— .. 
Ich wohne jetzt am Ringe Nr. 48 s 
marktſeite) im . Manh Een 
ſchen Haufe. . 
Breslau. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Notarius, Juſtizrath Salzmann. 


Eben iſt erſchienen und durch alle Buch: 

handlungen zu beziehen: 
Unſer Geld⸗ u. Abgabenweſen. 
Abhandlungen 
von C. v. Koſchützki. 
Aufs Neue herausgegeben von Ed. Pelz. 
Leipzig, im literariſchen Muſeum. 
Preis 1 Rtl. 

In dieſer Schrift wird offenbar die kühnſte 
und radikalſte Idee zur gründlichen Abhülfe 
der Geldnoth ausgeſprochen, daher nicht nur Fi⸗ 
nanzmänner, ſondern die ſtark intereſſirte Ge⸗ 
— darauf hingewieſen zu werden ver⸗ 

Bei Fr. Manke in Jena iſt ienen 
und bei F. E. E. Leuckart, Sauferüde, 
und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke, zu haben: 


„ Putſche 
lateiniſche Grammatik 


untere und mittle Gymnaſialklaſſen. 
2te Auflage. N 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſtkalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut 
zöſiſchen und engliſchen 
& : Bar ae 
nnen täglich neue nehmer unter den 
billigſten 5 eten. 
„E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Ein Mädchen im Schuheinfaffen und Weiß⸗ 
nahen geübt, ſucht im oder außer dem Hauſe 
Beſchäftigung. Näheres zu erfragen Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 2, im Hofe 1 Treppe rechts. 


Ein gebildetes Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht als Gehülſin der Hausfrau oder 
als Geſellſchafterin eine Stelle; Näheres zu 
erfragen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 60 B. 
im Gartenhauſe im erſten Stock. 


Denfton ee beds e e 
in einer hieſigen a act W 
den. Das Nähere bei 8 1 
E. Berger, Biſchofsſtr. 2. 
Bekanntmachung. 

Die herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗ 
brennerei zu Roſenthal, Kreis Schweidnig, 
ſoll von Johanni dieſes Jahres ab aufs neue 
auf drei hintereinander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Pachtliebhaber erfahren je⸗ 
derzeit die Pachtbedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte bafelöft, 

Roſenthal, den 6. April 1847. 


Gaſthof Verkauf. 


Wegen fortwährender Kränklichkeit beab⸗ 
ſichtiget Unterzeichneter, feinen sub Nr. 42 
am hieſigen Ringe ce e Gaſthof 

„Zum ſchwarzen dler“ 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen. Nur ernſtliche sahlungsfähige 
Selbſtkäufer können die näheren Bedingun 
entweder perſönlich oder auf portofreie e 
bei dem 8 erfahren, 5 
be im April 1847, F. al. Hadig. 


ſchen, fran⸗ E 


u vermiethen 
und Term. . zu beziehen iſt Hinter⸗ 
markt Nr. 2 die erſte Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und Zubehör. Das Nähere bei 
J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Da der Verkauf der Ld.⸗G.⸗Dir. Blüh⸗ 
dornſchen Beſitzung Nr. 14 zu Alt⸗Scheitnig 
bisher nicht zu Stande gekommen, ſo hat ſich 
die Beſitzerin derſelben entſchloſſen, dieſe ſo⸗ 
fort mit oder ohne vollſtändige Benutzung 
des Gartens und des dazu gehörigen Vorder: 
ſtücks entweder bis zum I. Oktober d. J. 
als Sommerwohnung oder für einen längeren 
Zeitraum zu vermiethen. Das Nähere iſt 
beim Stadtgerichts⸗Rath Schwürtz, an der 
Kreuzkirche Nr. 14, zu erfahren. 


Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 49 ift zu Mi⸗ 
chaeli d. J. die zweite Etage zu vermiethen. 


In dem Hauſe Nr. 3 e. auf der Neuen 


Schweidnitzer Straße iſt jetzt bald oder zu 
einem ſpätern Termine der erſte 5 


theilt oder ungetheilt, zu vermiethen. 
gleichen ſind Stallungen und Remiſen zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt in der Kanzlei 
(Ring Nr. 20) zu erfragen. 

Freundliche, gut möblirte Stuben ſind zu 
vermiethen Kloſterſtraße Nr. 13. 


—— ——— M wꝛãĩ—y—[—h — 
Wohnungen jeder Art ſind bald zu vermie⸗ 
then Altbüſſerſtraße Nr. 31, 


Oderſtraße Nr. 8 in der erſten Etage iſt 
ji pe eine freundlich möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Antonienſtraße Nr. 14 die erſte Etage von 
Johanni d. J. ab. 

2) Bahnhofsſtraße Nr. 7 (weiße Roſe) die 
Hälfte der 2. Etage von Johanni d. J. ab. 

3) Langegaſſe Nr. 21 (Nikolai⸗Vorſtadt) meh: 
rere kleine Wohnungen von Johanni d. J. 
ab, desgleichen ein Verkaufsgewölbe nebſt 
Wohnung ſofort. 

Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 

Seminargaſſe Nr. 15. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

Ohlauer Straße Nr. 77 eine Wohnung in 

der erſten Etage von 5 Stuben nebſt 
Zubehör, von Johanni d. J. ab. 

Das Nahere in dem Geſchäfts⸗Lokal des 
Kommiſſtonsrath Hertel, Seminargaſſe 15. 
Schweidnitzer Vorſtadt 
iſt eine beuge Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, 1 Kammer und Beigelaß; ferner 
2 Pferdeſtälle und 1 große Wagenremiſe, be⸗ 
ſonders für Lohnkutſcher ſich eignend, zu ver⸗ 
miethen und das Nähere Ring Nr. 22, im 

Gewölbe zu erfahren. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 bis 5 Stu⸗ 
ben nebſt Gartenbenutzung wird an Michaeli 
zu miethen geſucht. Näheres zu erfrazen 
Schuhbrücke Nr. 48, par terre. 

Antonienftraße Nr. 9, im Zten Stock, iſt 
eine freundliche Wohnung von 4 Piecen nebſt 
Zubehör zu Johanni zu vermiethen und das 
Nähere beim Wirth zu erfragen. 

Zu vermiethen und Johanni zu bezie⸗ 
hen iſt im erſten Hauſe an der Kleinburger 
Straße der halbe erſte Stock. > 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, genannt zum 
— 2 iſt der Ate Stock, beſtehend 
aus 8 Piecen, ganz auch getheilt, bald zu 
vermiethen. Näheres ertheilt Herr C. Wer: 
ner daſelbſt im Zten Stock. 


Mäntlergaſſe Nr. 9 ift eine Werkſtatt für 
einen Feuerarbeiter zu vermiethen und zum 
Termin Johanni d. J. zu beziehen. Das 
Nähere Ring Nr. 46 im Gewölbe. 1 
Zu Johanni zu vermiethen 
iſt Wallſtraße Nr. 1 a (im neuen Haufe) 
in der zweiten Etage, eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, und eine ders 
gleichen Wohnung in der Iten Etage. Stal⸗ 
jung für 4 Pferde und Wagenremiſe iſt ne⸗ 
benan. Die Benutzung des Gartens an der 
Promenade ſteht dem Miether frei. — Das 
Nähere iſt in der 2ten Etage zu erfahren. 
Ein großes Handlungsgewölbe, 
Sähweitnigerftaße, nahe an Finge gelegen, 
iſt veränderungshalber entweder fofort oder 
zu Johanni $. beziehen, Nähere Auskunft 
bei H. L. Breslauer, 
Schweidnitzer und Junkernſtraße⸗Ecke Nr. 5. 
Neue Schweidnigerftraße Nr. Ab. ift ein 
Quartier zu vermiethen und Johanni zu bes 
ziehen. Nähere Auskunft wird Herr Kauf: 
mann Bönfe in demſelben Haufe zu ertheilen 
die Güte haben. 9 
Eine Partie hochſtämmige div. gute Rofen 
‚find Biidernaffe Nr. 11 von 2 bis 6 Uhr zu 
verkaufen durch Gerhard. 
‚Katlöftrape Nr. 22 ift eine Wohnung im 
dritten Stocke, beſtehend aus 4 Stuben, Küche 
und vielem Beigelaß von Johanni ab zu be 
ziehen. Näheres Nr. 23 beim Haushälter 
Danke 3 Stiegen hoch zu erfragen. 
Friedrichsſtraße Nr. 3, an der Schweib: 
niger Barriere, iſt ein Quartier für 50, Ktlr. 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Das 
Nähere bei Hrn. Stumpf, 2 Stiegen hoch. 


in heizbares Gewölbe neh kleiner Woh⸗ 
nung iſt zu Johanni zu vermiethen, und das 
Nähere darüber Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40, 
im erſten Stock zu erfahren. 3 
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Ein ſchönes möblirtes Zimmer iſt Nikolai⸗ 
Straße Nr. 62, eine Stiege vorn heraus, 
bald oder zum 1. Mai d. J. zu beziehen. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11, Sonnenſeite, 
ſind im erſten Stock 2 Stuben, Küche ꝛc. für 
72 Thaler von Johanni ab zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Oderſtraße Nr. 19 
der erſte Stock, beſtehend aus vier Stuben, 
Entree, Alkove, Küche und nöthigem Beige⸗ 
laß, wie auch zwei einzelnen Stuben mit Al⸗ 
kove und Küche. Das Nähere bei der Wir⸗ 

Neue Sandſtraße Nr. 5 iſt die Hälfte des 
erſten Stocks zu vermiethen und zu Joh. zu 
beziehen. Näheres im Spezereigewölbe. 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 59 iſt ein Quar⸗ 
tier von 4 Stuben und Zubehör bald oder 
zu Johanni zu beziehen. 

SW Sogleich zu beziehen 

ift eine neu gemalte, abgefchloffene Wohnung 
im erſten Stock, Taſchenſtraße Nr. 28, für 
120 Kthlr. jährl. Miethe. Desgl. eine Remiſe. 

Zu vermiethen iſt Kloſterſtraße Nr. 49 ein 
Quartier von 3 Stuben, 2 Alkoven, Entree 
und Küche; daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner 
angenehmen Lage zu einem Sommerquartier. 

Antonienſtraße Nr. 4 iſt ein Comtoir nebſt 
4 Piecen, Remiſe und Keller auf Michaeli zu 
beziehen. . 


Eine Fleiſcherei 


mit Schlachthaus und allen Bequemlichkeiten, 
hart an der Oder, iſt zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Neue Sandſtraße 3 im Spezereigewölbe. 


Fetten ger. Silber⸗Lachs, 
Aſtrach. Zucker⸗Schoten, 
Warſchauer Tafel⸗Bouillon, 
Meſſ. Apfelſinen, 


Smyrner Feigen, empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzer Straße Nr. 50, im weißen Hirſch. 


40 Stück Maſtſchöpſe, und 
30 Stück Maſiſchafe 


um baldigen Verkauf bei 

ſtehe Fheiſtopß Eimbal, Bauergutsbeſitzer. 

Frömsdorf bei Münſterberg. 

=” Ein in der Nikolai⸗Vorſtadt gelege⸗ 
nes Haus mit einem großen Garten, iſt für 
den Preis von 4000 Rthl. und ein hübſches 
in der Stadt gut gelegenes Haus mit De⸗ 
ftillation, Speiſe⸗Anſtalt, Billard und Bier⸗ 
und Branntwein⸗Ausſchank, welches ſich in 
jeder Hinſicht auch zu einer Spezerei⸗Hand⸗ 
lung eignet, iſt gegen eine mäßige Anzahlung 
für den Preis von 9000 Rthl. zu verkaufen. 

C. Hennig, Weidenſtraße Nr. 13. 
Zu verkaufen 
ein ſtarker Brettwagen mit eiſernen Achſen 
nebſt einem Schrotwagen zum Kalkfahren: 
Roſenthaler Straße Nr. 10. 

Eine gute Drehmangel, am Neumarkt Nr. 1, 
wird dem geehrten Publikum zum Gebrauch 
beſtens empfohlen. Das Nähere daſelbſt im 
Hausladen. 
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150 Stück glafirte Melisformen mit Band 
ſind zu verkaufen in der Zucker⸗Fabrik Grä⸗ 
ben bei Striegau. 


Gute Flügel ſtehen zu verkaufen und zu 
verleihen Nikolaiſtraße 43, 2 Stiegen. 


Hecken⸗Sträucher, 


als: 50 Schock Ligustrum vulgare, und 
Schock Berberis vulgaris, 4jährige Pflanzen, 
das Schock 1 Kthl., offerirt: 
Julius Monhaupt, 
Abrechts⸗Straße Nr. 45. 


e Samen ⸗Offerte. 


Cichorien, echte dicke Braunſchweiger, das 
Pfd. 7½ Sgr., Möhren 10 Sgr., Mairüben 
20 Sgr., Herbſtrüben 5 Sgr., türkiſchen Wei⸗ 
zen 4 Sgr., Erdrüben 8 Sgr., Weißkraut 
20 Sgr., Oberrüben 15 Sgr., Karviol, das 
Loth 6 Sgr., Gurken 2 Sgr., ſo wie alle 
übrigen Gemüſeſaamen von bekannter Güte 
laut 9 Preisliſte in billigſt geſtellten 
Preiſen empftehlt: 
ö Eduard Monhaupt, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Schweidnitzer Vorſtadt, Gar: 
tenſtraße Nr. & in Breslau. 


Kiefern⸗Samen, 
Lerchenbaum, Fichten, Birken, Weihmuthskie⸗ 
ſer und Rotherlen, offerirt in vorzüglichſter 
Güte zu billigen Preiſen: 

ulius Monhanpt, 
Aldrechts⸗Straße Nr. 45. 


Seng se casss8g 
Georginen. 8 


Den geehrten Geſchäftsfreunden mei: 
nes verſtorbenen Mannes zeige ich & 
hiermit ergebenſt an, daß auch diefes 4% 
Jahr von mir die ſchönſten und neue⸗ * 
A Suter A den billigften Preiſen 

zu beziehen find. i 
— Sasa Haniſch, Kloſterſtr. 42. 2 
Sanaa 
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80,000 Rthlr. 


find gegen pupillariſche erfte Hypotheken, ge: 
theilt, zu vergeben durch Veideareich, 
Junkernſtraße Nr. 5. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Eine Apotheke einer Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt des preußiſchen Staates, ſo wie eine 
Apotheke in Schleſien, nicht weit von Bres⸗ 
lau, und eine im Großherzogthum Poſen, fol: 
len unter ſoliden Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Das Nähere bei 

J. H. Büchler in Breslau, 
Apotheker. 
Junkernſtraße Nr. 25, drei Treppen rechts, 
iſt eine möblirte Stube bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Fürſtin v. Sulkowski aus Reiſen. 
Gutsbeſ. Gebhardt a. Betholsdorf. v. Krä⸗ 
wel a. Gr.⸗Breſa, Graf v. Potocki a. Stro⸗ 
jec, Jordan aus Polkendorf. Oberamtmann 
Feiſt a. Narckwitz. Dr. Herold a. Reibnitz. 
Kaufl. Doms a. Ratibor, Abt aus der Schweiz. 
Kurz a. Mainz. Direktor Dr. Pabudkiewicz 
a. Krakau. Fräulein v. Ziegler a. Schmerin. 
Frau Janequel u. Fr. Schwieger a. Hamburg⸗ 
— Hotel zum weißen Adler: Chemiker 
Hartmann aus Berlin. Gutsbeſ. von Grut⸗ 
ſchreiber a. Wiegſchütz, Bar. v. Saurma a. 
Ojas, Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. 
Paſtor Gierth a. Herzogswaldau. Senator 
Dolan, Rektor Pfuhl, Sekretär Runge und 
Kaufm. Löwenberg a. Löwenberg. — Hotel 
de Sileſie: Gutsbeſ. Strach a. Möhners⸗ 
dorf. Bar. v. Seidlitz u. Bodland, v. Dresky 
a. Werndorf. Kammerherr v. Teichmann a. 
Pontwitz. Lieut. Scheffler a. Glaz. Kaufl. 
Weiner aus Lauban, Berliner aus Leobſchütz, 
Mehwald a. Liegnitz. Partik. Gans a. Pots⸗ 
dam. — Hotel zum blauen Hirſch: Lieut. 
Biedermann a. Laskowitz. Kaufl. Luderer a. 
Wien, Wechſelmann a. Lublinitz, Leipziger u. 


Breslauer Cours ⸗Bericht vom 13. Aprit 1847. 


Fonds⸗ und 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 95% Gld. 
Friedrichsd'or, preuß. 113 ½ Gld. 
Louisd'or, vollw. 11113 Gld. 

Poln. Papiergeld 98 1 Gld. 

Deſter. Banknoten 1027/1 u. 2/3 bez. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ „% 92 ¼ Gld, 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95 ½ Br. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97½ Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 bez. u. Br. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 103% Br. 
dito 
dito 

Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 bez. 
dito dito Prior. 4% 95%, Br. 

Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 87% Br. 
dito» dito Prior. 5% 101 ½ Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 7 

Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 13. Aprn 1847. 


Hildebrand a. Berlin, Schleſinger a. Kem⸗ 
pen, Teubert a. Hirſchberg. Amtm. Schöbel 
a. Rogau. Wirthſch.⸗Inſp. Werner a. Groß⸗ 
herz. Poſen. Handl.⸗Diener Weiß a. Neiſſe. 
Bar. v. Gerſabeck a. Oberſchleſien. Gutsbeſ. 
Pauli a. Harpersdorf, Geisler a. Eckersdorf. 
Wirthſch.⸗Inſp. Bergmann aus Jakobsdorf. 
Stadtverord. Wirwig a. Guttentag. Oekon. 
Winkler aus Hartsmannsdorf. Banquier 
Friedländer a. Ratibor. Handl.⸗Buchhalter 
Altmann a. Glogau. Fabrik. Zimmermann 
a. Wartenberg. — Zettlitz's Hotel: Graf 
v. Seherr⸗Thoß a. Hohenfriedeberg. — Ho: 
tel zu den drei Bergen: Kaufl. Müller 
a. Biebrach, Heeſcher a. Düren, Eichteberget 
a. Hannover. Apotheker Becker a. Wohlau. 
Spinnfabrikbeſ. Bantelmuß aus Bielitz. — 
Hotel de Saxe: Kaufm. Biſchoff a. Neiffe, 
Künſtler Babukio a. Florenz. Gutsbeſ. von 
Keſſel aus Raake. — Röhnelt's Hotel: 
Eiſenbahnbeamter Joſt a. Görlitz. Student 
Brumhaag a. Münſter. — Zwei goldene 
Löwen: Kaufl. Proskauer aus Leobſchütz, 
Sachs a. Jauer. Gaſthofbeſ. Gerſtmann a. 
Oſtrowo. Gutsbeſ. Kleinert aus Glogau. — 
Deutſches Haus: Frau Lieut. Riebel aus 
Glaz. Partik. Willmann und Student von 
Przyjewski a. Poln.⸗Liſſa. Gutsbeſ. Härtel 
aus Schockwig. Kaufl. Altmann aus Kupp, 
Guttmann a. Wartenberg, Puchartin a. Kiew, 
Zielinski aus Warſchau. — Weißes Roß: 
partik. Franzky a. Ohlau. Ober⸗Ammtmann 
Händler aus Stephansdorf. — Goldener 
Zepter: Oberamtm. Burgander a. Netſche. 
Oberamtm. Majunke a. Kapsdorf. Gutsbeſ⸗ 
Richter a. Kl.⸗Ellguth, Puſch a. Trlebuſch , 
Tſchirner a. Ottendorf. Fabrik. Seeliger a. 
Schmarſe. Wirthſch.⸗Juſp. Abricht a. Gra⸗ 
bow. Frau Kaufm. Werneier aus Glaz. — 
Gelber Löwe: Kaufl. Liebrecht a. Nam“ 
lau, Häusler a. Lauban. Oberförſter Day 

a. Wartenberg. — Weißer Storch: 8 
Heilborn a. Rybnick. Frau Kaufm. Zipp 
a. Gneſen. — Goldener Baum: Kaufl. 
Goldſtücker a, Adelnau, Apt a. Oſtrowo . 


Geld⸗Cours. 

Poſener Pfandbriefe 3½ % 92% Br, 
Schleſ. dito 3% % 97% Br. 
dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 
dito dito 3½ % dito 95 ½ Br. 


Poln. Pfdbr., alte 4% 93% bez. u. Gld. 
dito dito neue 4% 93 ½ bez. u. Gld. 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 96 Br. 
dito dito à 500 Fl. 79 ½ Br. 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Br. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗-R. 81 ½% Br. . 


Rheiniſche 4% — 

dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — N 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 90% Br. 
Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 99 bez ⸗ 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 63 Br. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 78 bez. u. Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Fr. Wilh. Nordb. Zuf.⸗ Sch. 4% 71 ½ bez. 
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Amſterdam in Codrant, 2 Mon., 250 Fl. 


Hamburger in Banko, 300 M., & vista 


dito dito 2 Mon. 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mon 
Kisten. 2 an „ Bash Dr erate 


Berlin, a vista 


Breslau⸗Freiburger 4% 
Niederſchleſiſche 4% 873, etw. bez. u. Br. 
dito Prior. 4% 92 Br. 
dito dito 5% 101 ½ bez. u. Gld. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4% — 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104% Br. 
dito Prior. 4% 
dito Litt. B. 4% 96 Br. 953%, Gb. 
Wilhelmsbahn 4% — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


dito, e ]?ĩ?7!4•! v 
o Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht vom 12. April 1847, 
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Krakau⸗Oberſchl. 4% 7834 bez. 
Rheiniſche 4% 85 Gld. 5 Bi 


Paris, 8. April. 3% R. 78 Fr. 40 C. 59% R. 116 Fr. 40 C. Nordbahn 630 Fer 
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Quittungsbogen. 1 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 89 ½ Br. 
Kaſſel⸗Lippſtädter 4% 86 Br. 
Köln⸗Minden 4% 90%, 91 u. 903% 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 71 ½ bez. 
Poſen⸗Stargarder 4% 53%, Br. 
Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 99 Br. 
Ungar. Central 4% 99%, Br. 


bez 
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a Thermometer 0 

Wind. Gewoͤlt 

10. und 11, April.] 3. e. inneres. | äußeres. | ae. 7 
Abends 10 uhr. 27 5, 00 . 3, 550 0, 6] 0, 0 70 W üsern. e. 
Morgens 6 uhr. 6, 26 ＋ 3, 15[＋ 0 1] 0, 6 90 NW überet „ 

Nachmitt. 2 u 7, 060 . 4, 35] ½ 2, 8] 2, 2 [13° RWI balbheit 
Minimum 4, 30 . 3, 15 7 0, 1] 0, 0 112. * 
Maximum 7, 160 4, 750 ＋ 3 00 2, 2 90 5 1 


Temperatur der Oder ＋ 3, 4 
Thermometer 


| äuferes, | 


Barometer 
. E. 


11. und 12. April. 


inneres. 


Abends 10 uhr. 27 
Morgens 6 uhr. 
Nachmitt. 2 uhr. 


feuchtes] Wind. 


niedriger. 


100 NW 
8e SW 


